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2. Verpflegung.
Die Verpflegungder Krankenerfolgte in 4 Klassen,diejenige des Beamten-, Pflege- und Dienstpersonals

und der Soldaten in 3 Klassen nach Maßgabe des vom Prooinziallandtage genehmigtenNormalbeköstigungs-
plans, bezw. der in den Haushaltsplan für Beköstigungin den einzelnenTischklassen eingestellten Beträge.
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Die Zahl der Verpflegungstage betrug . . .
Hiervon entfallen auf:
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Summe e) 1., 2., 3. im ganzen

Hiernach sind durchschnittlich täglich verpflegt
worden:

») Beamte und Bedienstete in der 1. Tischllasse
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*) Die «einen Zahlen bedeuten865 stel.
**) Außerdembetrug die Zahl der Nerpflegungstageder in FamiliensiflegeuntergebrachtenKranlen 8052.
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3. Bekleidung.
Die Bekleidung der Geisteskranken erfolgte nach Maßgabe des vom Provinziallandtage

genehmigten Normalbekleidungsplans und der Aufnahmebedingungen,
Danach werden die Kranken in der 4. Klasse und die in einer ganzen oder teilweisen

Freistelle befindlichen Kranken der 3. Klasse von der Anstalt gekleidet, wenn dies für die letzteren
Kranken von den Angehörigen nicht erfolgen kann.

Die Ausgaben für Kleidung betragen 246 707 Mark 75 Pf. Verteilt man diefe Summe
auf die hitr fast ausnahmslos in Betracht kommenden landarmen und die unter das Gesetz vom
11. Juli 1891 fallenden, fowie auf die übrigen in der 4. Klasse befindlichen Kranken, so entfallen
auf den Kopf 49 Mark 78 Pf. gegen 3? Mark 76 Pf. im Vorjahre.

4. Freistellen.
Freistellen werden auf Antrag und in der Regel bewilligt nach Maßgabe der reglemen¬

tarischen Bestimmungen:
a) Zu Lasten des Anstalts-Haushaltsplans:

1. an die nicht auf öffentliche Armenkosten verpflegten Kranken ^Pensionäre),
2. an die auf öffentliche Armenkosten verpflegten Kranken für den Unterschied zwischen

der 4. und der bewilligten höheren Klasse.
d) Zu Lasten des Haushaltsplans für die erweiterte Armenpflege auf Grund des Gefetzes

?>om 11. Juli 1891:
an die unter diefes Gesetz fallenden Geisteskranken für die ersten drei Monate der
Anstaltspflege in der 3. und 4. Klasse.

Benutzt wurden:

1. von den unter », 1 und 2 bezeichneten
Freistellen:

») von den Landarmen in der 3. Klasse (^)
b) von den Ortsaimen nach dem Gesetze vom

) in der 2. Klasse . . .
11. Juli 1891 ^ .„ ^ 3. Klasse (»') .

Summe
e) von den übrigen Kranken (»') in der 2. Klasse

>, » 3. »
4.
Summe

Summe von », b und e im ganzen ....
Der Wert dieser Freistellenbettäat . . Ml.
Im Haushaltsplan sind vorgesehen . . „
Von dem Wert dieser Freistellenentfallenauf:
») Landarme ......... Mt.
K) Ortsarme nach dem Gesetz vom 11, Juli

1891 .......... Mk.
r) die übrigen Kranken .........
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2. Von den unter b bezeichneten

Freistellen:

von den Ortsurmen nach dem Gesetz vom
11. Juli 1891 in der 3. Klasse . . .

Summe

Der Wert dieser Freistellen,welcher in den
auf die Kreise und Ortsarmenverbände
entfallenden, diesen aber nicht berechneten
Pflegetostenbeiträgen besteht, beträgt Ml.
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an Verpflea.unllstllll.cn
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90
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171
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215.46

110
110

1480

1490

138,60 2506,52

5. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustand in den Anstalten war im Berichtsjahre im ganzen günstiger als

im Jahre vorher, in dem wir die traurigen Bilder des Hungerödems und extremer Unterernährung
sahen und die Zahl der Todesfälle infolge von Entkräftung sich häuften.

Im ersten Halbjahre vor der Ernte kamen allerdings die durch die Fortdauer des Krieges
bedingten Schwierigkeiten in der Beschaffung der notwendigsten Lebensmittel noch bei vielen Kranken
in einer stärkeren Abnahme des Körpergewichts zum Ausdruck. Dagegen konnten im zweiten Halb¬
jahre die Kranken, nachdem nach Beendigung des Krieges die Ernährungsschwierigkeiten geringer
wurden, und insbesondere Brot und Kartoffeln in reichlicheren Mengen zur Verfügung standen, im
allgemeinen wieder auf einen leidlich guten mittleren Ernährungszustand gebracht und auf demselben
erhalten werden, wenn auch Fett- und Fleischmangel und Rationierung noch nicht annähernd die
gewohnte Friedensbeköstigung ermöglichten.

Auf diesem Gleichgewichtszuständewaren aber nicht zu halten die Pfleglinge, deren Organismus
infolge der anhaltenden Unterernährung schon zu sehr geschwächt war, und alle durch Alter und
Siechtum hinfälligen Kranken. Bei allen diesen konnten sich die ebenfalls geschwächtenVerdauungs¬
orgaue nicht mehr auf die einseitige Ernährung einstellen, bei der doch eine bedenklicheVerschiebung
der Nährstoffe stattgefunden hat. Von einer gemischten Kost im Sinne der Verhältnisse vor dem
Kriege konnte trotz der immer bessern Ernährung noch nicht die Rede sein, es war namentlich immer
noch ein einseitiges Ueberwiegen der Kohlehydrate (Brot, Kartoffeln usw.) gegenüber den Eiweiß-
kürpern und Fetten zu verzeichnen. Bei dieser Nahrung ist aber zur Deckung des Nahrungsbedürfnisses
die Zuführung relativ großer Quantitäten nötig, deren Ausnutzung unseren körperlich schwachen
und widerstandsunfähigen Kranken auf die Dauer nicht möglich war. Die Folge hiervon waren
Entkräftungszustände, in vereinzelten Fällen auch Oedeme und bei der stärkeren Belastung von Magen
und Darm auch Verdauungsstörungen, insbesondere langwierige Durchfälle, die in verschiedenen
Anstalten, in größerer Zahl in Andernach, Grafenberg und Merzig, zur Beobachtung kamen. Unter
den Kranken dieser Art forderte der Tod auch im Berichtsjahre noch manche Opfer. Wenn die
Sterblichkeit, die im ganzen infolge der besseren Ernährungsverhältnisfe im Vergleich zum Vorjahre
abgenommen hat, immer noch sehr hoch ist, so ist das zum Teil hierauf zurückzuführen.

Eine verhängnisvolle Folge der geschilderten ungünstigen Ernährung ist die außerordentlich
große Zunahme der Tuberkulose, die als die Hauptursache der großen Sterblichkeit anzusehen ist.
Sie hatte schon im dritten Kriegsjahre eingesetzt; in dem Verwaltungsbericht über das Jahr 1916
Mird auf hie Zunahme der Erkrankungen an Tuberkulose und bei der damals schon beginnenden
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Unterernährung der Pfleglinge auf die Erfahrungstatsachehingewiesen, daß der Tuberkelbazillusum
so verherender und gefährlicherwirkt, je schlechter genährt sein Träger ist. Im Jahre 1917 hat
die Verbreitung der Tuberkulosenach dem vorigjährigenBericht weitere Fortschrittegemacht, und im
Berichtsjahre hat diese Verbreitung, wie die später folgende Zusammenstellung über das Vorkommen
der Tuberkulofein den Anstalten zeigt, einen geradezubedenklichen Charakter angenommen. Dabei
ist noch zu bedenken,daß eine genauere Untersuchung durch vollkommenere Untersuchungsmethoden,
wie durch Röntgendurchleuchtung und Tuberkulin-Reaktioneneine bei weitem größere Zahl von Tuber¬
kulosekranken ergeben haben würde, und auch die Prozentsätze, die die Tuberkulosenin den einzelnen
Anstalten zu den Todesfällen beitrugen, entschieden hoher angegeben waren, wenn in jedem Falle die
Obduktion gemacht wäre. Im Anschluß an die betreffende Zusammenstellungwird hierüber noch
die Rede sein.

Die «norme Verbreitung der Tuberkuloseund die durch sie bedingte große Sterblichkeit in
den Anstalten erinnert an die Verhältnisse der Tuberkulosehäufigkeit und Sterblichkeitin den alten
Irrenhäusern vor der Reform des Irrenwefens. Die Ursache für ihr damals erschreckend häusiges
Auftreten war aber weniger in der ungenügenden Ernährung zu suchen als in den sonstigen hygienisch
ungünstigen Bedingungen, unter denen die Kranken lebten. Die damalige Anstaltspflegeund Be¬
handlung bedingte ein Zusamenleben von vielen Menschen, unter denen sich manche Tuberkulose
befanden, auf befchränktem Raume und damit eine große Infektionsmöglichkeit;andererseitswar aber
der Gesamtorganismus der Anstaltsinsasseninfolge der geringen Muskeltätigkeit und Bewegung in
der frifchen Luft geschwächtund büßte an Widerstandskraftgegen die Infektion mit Tuberkuloseein.
In den neuen und auch in den nach modernen Grundsätzenumgebautenälteren Anstalten waren die
gesundheitlichen Bedingungenungleich günstiger; es erübrigt sich, dies näher auszuführen, doch sei
betont, daß der Grundsatz: strengste Absperrung aller Tuberkulösen von den Mittranken unter
hygienisch einwandfreien Bedingungen überall durchgeführtweiden konnte. Der Erfolg blieb auch
nicht aus. Die Zahl der an TuberkulofeErkrankten und der durch sie hervorgerufenenTodesfälle
wurden immer geringer, wie aus den jährlichen Verwaltungsberichtenhervorgeht,so daß in den letzten
Jahrzehnten vor dem Kriege die Verbreitung der Tuberkulose in den Anstalten nicht wesentlich
größer war, als in der übrigen Bevölkerung. In dieser sind von allen Todesfällen nach dem
bekanntenHygienikerRubner 10—12°/o auf Tuberkulofezurückzuführen, in den Anstalten war der
Prozentsatzin den letzten Jahren vor dem Kriege nicht einmal ganz so hoch, durchschnittlich 10°/n.
Die Erfolge der Maßnahmen znr Bekämpfungder Tuberkulosewaren also recht erfreuliche. Sie
zeigen, daß diefe Maßnahmen ihrem Zweckedurchaus entfpracheu und auch genügten.

Die Tuberkulosein den Anstalten ganz auszurotten, wird nicht möglich fein. Es ist eben
zu bedenken, daß unter den Neuaufgenommenensich manche befinden, die schon tuberkulös erkrankt
sind oder doch den Keim der Krankheit in sich tragen und so immer neuen Infektionsstoffin die
Anstalt hineinbringen. Die Verbreitung der Tuberkulosein den Anstalten hängt also wesentlich, ja
in erster Linie von ihrer Verbreitung in der Bevölkerungab.

Wenn nun infolge anhaltenderUnterernährungin den Kriegsjahrendie geschilderten Erfolge
der vorhergehendenFriedensjahre vollständigverloren gingen, und die Tuberkulofewieder fo stark
zugenommenhat, so ist mit Sicherheit anzunehmen,daß nach Besserungder Ernährung-Verhältnisse
in und außerhalb der Anstalten sich der allgemeine Ernährungs- und Kräftezustand wieder heben und
damit die Zahl der Tuberkulösen in der Bevölkerung und in den Anstalten wieder abnehmen,ja
daß eine Zeit kommen wird, in der die Verhältnissebezüglich der Tuberkulose-Häufigkeit und Sterb¬
lichkeit wieder denen vor dem Kriege glichen werden, da auf die Dauer die Pfleglinge unter den¬
selben gesundheitlichgünstigen Bedingungen leben werden wie vor dem Kriege. Es ist aber zu
bedenken, daß die Ernährungsschwierigteuen,wenn sie auch erheblich geringer geworden sind, vorerst
noch weiter bestehen, daß ferner die Widerstandskraftunserer Kranken noch auf längere Zeit gebrochen
bleibt. Es wird daher diefer Prozeß der Besserungsich noch sehr lange hinziehen,und erst nach einer

3N*
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Reihe von Jahren wird, was die Verbreitung der Tuberkulose angeht, der alte verhältnismäßiggute
Zustand der Anstalten vor dem Kriege wieder erreicht sein.

Die vorstehendenAusführungen bieten keine günstige Perspektivefür die nächste Zukunft,
und es frägt sich, ob Mittel und Wege zu finden sind, den geschilderten Besserungsprozeß zu fördern.
Diese Frage ist zurzeit Gegenstandernster Erwägungen seitens der Provinzialverwaltung.

Während der ersten Hälfte des Berichtsjahres bestanden die Schwierigkeitender für den
Gesundheitszustandder Pfleglinge sehr wichtigen ärztlichen Behandlung und Pflege durch die Ab¬
wesenheit der zum Heeresdienst einberufenen Aerzte und Pfleger in unvermindertemMaße fort.
Dank der Mehrarbeit der zurückgebliebenen Aerzte konnte der ärztliche Dienst den Anforderungen
entfprechend geregelt werden. Mit der Beschaffung und Erhaltung männlicherPflegeträfte stand es
bis zum Schluß des Krieges ebenso schlimmwie im Vorjahre. In den meisten Anstalten mußte
auch die Männerabteilung, abgesehen von den mit besonders schwer zu behandelnden Kranken belegten
Häusern, abgesehenbesondersvon den Bewahrungshäusern,der Hauptsache nach durch Pflegerinnen
versorgt werden. Da diese aber im ganzen den Anforderungen genügten, so konnte der Kranken-
pflegedienst in befriedigenderWeise aufrecht erhalten werden.

Im Novemberbegann die Rückkehrder aus dem Militärdienst entlassenen Aerzte und Pfleger,
die ihren Anstaltsdienstalsbald wieder aufnahmen. Die Männerpflege lag bald wieder in Männer¬
händen, abgesehenvon einigen Abteilungen in einigen Anstalten, in denen noch Frauen beschäftigt
werden. Wenn auch zu der Frage, ob es sich empfiehlt,den Pflegedienst durch Frauen auch weiter¬
hin auf der Männcrabteilung in gewissen Grenzenzu handhaben, die meisten Anstaltsdirektoreneinen
im allgemeinen ablehenden Standpunkt einnehmen, so wird doch von allen Seiten anerkannt, daß
die Pflegerinnen auf der Männerabteilung wertvollste Hilfe leisteten und dafür sorgten, daß auch
unter den ungewöhnlichenVerhältnissen des Krieges der Krankendiensttrotz aller Schwierigkeiten
geregelt blieb.

Der Krankenbestandist infolge der hohen Sterblichkeit und der gegen früher geringeren
Zahl von Neuaufnahmenweiter zurückgegangen.Infolgedessenmachen die Anstalten in verschiedenen
Abteilungen einen auffallend gering belegten Eindruck.

In allen Anstalten wurde der Gesundheitszustanddurch das Auftreten von Infektionskrank¬
heiten beeinträchtigt,jedoch in erheblich geringeremMaß, als in den Vorjahren.

Thphuserkrankungen,die besonders in den ersten Kriegsjahren in größerer Zahl auftraten,
sind bei den Pfleglingen überhaupt nicht zur Beobachtunggekommen. Von Gallhaufen und Grafen-
berg wird über je eine Errankung bei einer Pflegerin mit Ausgang in Genesungberichtet.

Von Ruhrerkrankungenwurden nur zwei Anstalten: Iohannistal und Merzig, heimgesucht,
aber in viel geringerem Maße als im vorigen Jahre. In der erstgenannten Anstalt beschränkte
sich die Krankheit ausschließlich auf die Frauenabteilung, in der 4 Pflegerinnen und 8 Kranke er¬
krankten, letztere, die durchwegin ihrem Ernährungszustand stark heruntergekommenwaren, starben
sämtlich. In Merzig trat die Ruhr nicht epidemisch auf, fondern nur in vereinzeltenFällen; im
ganzen erkranktenan ihr 9 Männer und 2 Frauen.

Bonn berichtet über 6 Fälle von Pseudoruhr und Iohannistal über einen Scharlachfall.
Einen außerordentlich gefährlichen Charakter zeigte im Berichtsjahr die Grippe, die in

allen Anstalten ihren Einzug hielt und mit größter Heftigkeit nicht nur unter den Kranken, sondern
auch unter dem Pflege- und Dienstpersonal wütete, sehr zahlreicheOpfer fordernd. Sie trat in
zwei verschiedenen Epidemien im Sommer und im Herbst auf. Von den Sommererkrankungen,die
einen bei weitem leichterenVerlauf hatten und nur bei wenigen Kranken den Tod herbeiführten,
blieben Iohannistal und Merzig verschont. In der Herbstepidemie, die sich in Bedburg-Hau, Bonn
und Grafenberg bis in den Dezember hinein fortsetzteund sich durch eine besondere Bösartigkeit
auszeichnete,zeigte sich die Grippe häufig unter dem Bilde der Mifchinfektionund schwererBe¬
teiligung der Lunge und des Herzens. In Bedburg-Hau wurden in den Fällen, die zum Tode
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geführt haben, bei der Obduktion unter anderem starke broncho-pneumonische, von nekrotisierenden
Katarrhen der oberen Luftwege ausgehendeVeränderungen, eitrige Beschläge auf der Pleura, trübe
Schwellung fämtlicherinneren Organe, namentlich Milzschwellung, selbst allgemeine Sepsis festgestellt.
In dieser Anstalt waren am schwersten und am stürmischsten die Krankheitserscheinungengerade bei
jungen, rüstigen, körperlich sonst vollgesunden Leuten; bei diesen führte die Grippe verhältnismäßig
häufig und äußerst schnell zum Tode, während sie bei älteren und geschwächtenKranken bei weitem
leichter verlief und nur fetten zum Tode führte. Die gleiche Beobachtungwurde auch in anderen
Anstalten und bei den Orippeerkrankungenin der übrigen Bevölkerung gemacht. So erklärt sich
auch die außerordentlichestarke Beteiligung des Pflege- und Dienstpersonals,das sich doch aus durch¬
weg im rüstigstenAlter befindlichen, kräftigen und gefunden Perfonen zufammenfetzt.In veifchiedenen
Anstalten erkrankte sogar mehr als die Hälfte des Personals, von dem das weibliche auffälligerweife
im ganzen in größerer Zahl beteiligt war. Von den Kranken waren in Orafenberg ungefähr V?,
in Bedburg-Hau Vö, in Andernach, Bonn, Galkhausen und Merzig je V4 und in Düren und
Iohannistal je V» erkrankt. Die Mortalität war besonders in Bedburg-Hau hoch, wo auf dem
Höhepunkt der Epidemie an einem Tage nicht weniger als 18 Leichen in der Anstalt lagen. In
Galkhausen starben während des Hauptgrippemonats Oktober 31 Personen und zwar so explosions¬
artig, daß an einem Tage 1? Tote im Leichenhause lagen.

Vou Erysipelerkrankungenhat Andernachb, Bonn 18, Düren 3, Galkhausen8, Grafen¬
berg 13, Iohannistal 7 und Merzig 8 Fälle zu verzeichnen.

Bedburg-Hau und Iohannistal berichtenüber eine hartnäckige Krätzeepidemie.In der erst¬
genannten Anstalt war sie von aus dem Felde gekommenen Soldaten eingeschleppt. Sie verbreitete
sich auf mehrere Abteilungen der Männerfeite unter Kranken und Personal und konnte nur durch
einschneidende Maßnahmen zum Erlöschen gebracht werden. In Iohannistal trat sie vorwiegend
auf den Siechenabteilungender Männerabteilung auf. Die Krankheit wird in dem Bericht von
dieser Anstalt auf die mangelhafteFetternährung zurückgeführt; sie sei jedenfalls, da Krätzmilben
nicht gefundenseien, keine echte Krätze,habe aber ganz das Ausfehenderselben. Einige Fälle hätten
jeglicherBehandlung getrotzt.

Von den sonstigen vorgekommenenKrankheiten sind zu nennen: Lungenentzündungen,
Katarrhe der oberen Luftwege, Magen- und Darmkatarrhe, die aber im Vergleich zum vorigen Jahre
infolge der besseren Ernährung sich im ganzen weniger oft zeigten.

Von Krankheiten, die nur in vereinzelten Fällen auftraten, find zu erwähnen: Nieren¬
entzündung, Bauchfellentzündung,Kniegelenkentzündung,Gelenkrheumatismus, perniziöse Anämie,
Krebs und Blutvergiftung, der in Galthausen ein Pfleger in 24 Stunden erlag.

Knochenbrüche, Verrenkungen,Quetschungen und andere Ereignissechirurgischer Art sind im
ganzen weniger zu verzeichnen gewesen. Frakturen erfolgten in etwas größerer Zahl in Bedburg-
Hau (6) und in Grafenberg (6).

In Iohannistal wurde ein Kranker vom Kohlenwagender Anstalt totgefahren, eine Kranke
erstickte dort im Anfall, b zogen sich im Anfalle schwere Verbrennungenzu. In Galkhausenstarb
ein Knecht in Folge von Schädelbruchnach Sturz vom Erntewagen.

Von chirurgischen Operationen sind zu erwähnen: Operation eines mit einer schweren
Schnittverletzungam Halse (Durchbrennung der Luftröhre und Verletzung der Speifeiöhre) einge¬
lieferten Mannes in Andernach. Ausgang in Heilung. 2 Blinddarmopcrationenund 1 Finger¬
amputation in Bedburg-Hau. Blinddarmoperation (1), Operation eines Leistenvrnchs(1), eines
Wasserbruchs(1), Resektion bei Osteomgelitis (1 bei einem Küchenmädchen), bei Pleura-Empyem
(1), Sphinkterplastikbei Inoontinentia alvi (1), Phimosenoperation(2), operative Entfernung einer
großen geöffnetenSicherheitsnadel aus der Scheide (1), Entfernung von tuberkulüfen Drüsen am
Halse und in der Achselhöhle, Einschnitt und Ausräumung von Abszessen(17 darunter bei 4 Pflege¬
personen), Operation eines eingeklemmten Bruchs in Merzig.
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Selbstmord ist nicht vorgekommen,Selbstmordversuche wurden wieder in größerer Zahl gemacht.
Entweichungenkamen vor in Andernach15, in Bonn 13, in Grafenberg 18, in Iohan¬

nistal 22, in Merzig 26, in Bedburg-Hau, Düren, Galkhausenund Brauweiler keine.
7 Entbindungensind zu verzeichnen: 1 in Bedburg°Hau,4 in Grafenberg, 1 in Iohannistal,

1 in Merzig.
Von den Verpflegten wurden geheilt oder gebessert entlassen in

Andernach
Bedburg°Hau
Bonn
Düren
Galkhausen
Grafenberg
Iohannistal
Merzig
Brauweiler

9.5 °/u bei 29,8 °„ Aufnahmen,
8.« °/°

24,l "/«
9.« "/«

14.« "/«
16.« "/«
9.« °/<>

15.i °/„
3.« °/°

14.« "/«
4?.' "/«
26.« "/«
34.» "/«
48.» «/„
25.° °/o
34.» °/«
5.' °/«

Die vorstehenden Prozentsätzeder Heilungen und Besserungenrichten sich im ganzen nach
den Prozentsätzender Aufnahmen.

Nicht geisteskrank waren 192 Verpflegte, die bei der Berechnung der obigen Prozentsätze
von der Gesamtzahlder Verpflegten abgezogen sind.

Wie es sich mit dem Vorkommen der Tuberkuloseverhält, ergibt die nachstehende Tabelle:

Von den Verpflegten waren
,») tuberkulös
d) der Tuberkulose verdächtig
°) sind an Tuberkulose ge¬

storben > .....
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Zu den Todesfällen in den einzelnenAnstalten trugen die Tuberkulösenbei
im Jahre vorher

in Andernach mit 19,4 °/« 21,«°/«
„ Bedburg-Hau „ 48,°°/° 33.° °/«
„ Bonn .. 21.«°/« ?.° "/«
„ Düren .. 20..°/« 11,« V«
„ Glllkhausen 7 » "/ 1.« °/°
„ Grafenberg » 8,4 /« 3.7°°
„ Iohannistal „ 18.2 °/« 1.3 °/°
« Merzig „ 18,3 °/« 17.» °/°

In Andernach ist der im Jahre vorher schon sehr hohe Prozentsatz etwas zurückgegangen,
in Merzig, wo er auch hoch war, ist er etwas höher geworden,in allen anderen Anstalten sind die
Sätze aber außerordentlichgestiegen. Sie würden noch bei weitem höher sein, wenn sie sich in
allen Fällen stützten auf die Ergebnisseder Obduktion,wie das zweifellos in Bedburg-Hau der Fall
ist. So erklärt sich bei dieser Anstalt der enorm hohe Satz von 48°/°, Er unterscheidetsich
besondersauffallend von dem Satz von 7,»°/° in Galkhaufenund von dem von 8,4°/° in Grafen¬
berg. Es ist allerdings zu berücksichtigen, daß in diesen beiden Anstalten, besonders in Grafen»
berg. die Zahl der Neuaufnahmen verhältnismäßig groß ist. In derartigen Anstalten ist die
Verbreitung der Tuberkulosedurchweg geringer als in solchen, in der die Pflegekranken bei weitem
mehr überwiegen.

Die Summe aller Todesfälle im Verhältnis zu den Verpflegtenbetrug:

in Andernach 17,3 °/«
„ Bedburg-Hau 18,8 °/«
„ Bonn 16,9 °/«
„ Düren 1?.i °/«
., Galkhaufen 17,»°/«
„ Grafenberg 18,3 °/«
„ Iohannistal 14,i °/«
.. Merzig 14.7 «/«

im Jahre vorher
17.« °/«
21,7 °/«
24.° °/«
16.« °/«
22.« °/«
19,° °/«
19.« °/«
20,7 °/°

Im Vergleich zum Vorjahre hat die Sterblichkeit abgenommen,abgesehenvon Düren, wo
sie ein wenig gestiegen ist. Die Abnahme ist in den meisten Anstalten erfreulicherweife eine recht
beträchtliche, am auffälligstenist sie in Merzig, wo die Mortalität um mehr als Vä, und in Bonn,
wo sie sogar um fast V3 geringer gewordenist. Am niedrigstenist sie in Iohannistal und Merzig
mit 14 1 " bezw. 14,? °/«> Wie oben schon erwähnt, haben zu der immer noch hohen Sterblichkeit
beigetragen"dieEntkräftungszusiändeinfolge der Unterernährung, die Grippe mit ihren zahlreichen
Todesfällen und insbesonderedie Tuberkulose;in Grafenberg ist sie in erster Linie auf den großen
Prozentfatz der an Paralyse Gestorbenen(33,3 °/«) zurückzuführen.

Von den 8431 in den 9 Provinzialanstalten Verpflegten(4260 Männer, 4171 Frauen)
starben 1439, das ist 17.«°/«, während im Vorjahre von 10 30? Verpflegten (5610 Männer.
469? Frauen) 2142 starben, das ist 20,8 °/«. Das Weniger an Todesfällenbeträgt demnach 3,2 °/«.

Von den Verstorbenenhatten 183 (135 Männer, 48 Frauen) an allgemeiner fortschreitender
Paralyse gelitten, das ist 12,? °/° (18,2 °/« Männer, 6,8 °/« Frauen). Es befanden sich unter den
Gestorbenen2 °/« Paralytiker weniger als im Vorjahre.
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6. Unterbringung der mit dem Strafgesetz in Konflikt geratenen Personen.
Vor ihrer Aufnahme waren mit dem Strafgesetzin Zusammenstoßgekommen 175 Kranke

(152 Männer, 23 Frauen) — 6,8 °/„. Der Prozentsatzwar im Vorjahre derfelbe.
Unmittelbar aus der Strafhaft wurden in die Provinzialanstalten eingeliefert im Laufe des

Berichtsjahres
1911 ..... 166 Personen
1912 ..... 223
1913 ..... 211
1914 ..... 161
1915 ..... 112
1916 ..... 124
191? ..... 131
1918 ..... 88

In den 3 Bewahrungshausern ist die Zahl der Kranken, die schon im Vorjahre geringer
war als vor dem Kriege, noch weiter zurückgegangen, besondersin Bedburg-Hau. Trotz der bedeu¬
tenden Gewichtsabnahmenbei den meisten Pfleglingen war der Gesundheitszustandnoch verhältnis¬
mäßig gut. Die Insassen sind im ganzen doch jünger, kräftiger und widerstandsfähigerals die«
jenigen in anderen Anstalten, infolgedessenhatten sie nicht so sehr unter den Folgen der Unter¬
ernährung zu leiden.

In der ersten Hälfte des Jahres konnte der Pflegedienst nur mit großer Mühe aufrecht
erhalten werden, da fast alle Pfleger einberufen waren. Im Dezember nach der Entlassung der
Pfleger aus dem Militärdienst konnte der Dienst wieder in der gleichen Weise wie vor dem Kriege
eingerichtetwerden. In Brauweiler schieden die sämtlichen zur Aushilfe angenommenen Pfleger aus.

BesondereEreignissesind nicht zu melden.

7. Erheiterung, Beschäftigung, Kirchen- und Schulwesen.
Für Festlichkeiten gab die Not des Vaterlandes keinen Raum. Doch versammelten sich in allen

Anstalten die Krankenzu einer würdigen Weihnachtsfeier,bei der jeder Kranke eine bescheideneGabe
erhielt. Auf die werteschaffendeBeschäftigung der Kranken wurde, wie stets, das grüßte Gewicht gelegt.

Bei den Kranken der IV. Klasse waren durchschnittlich beschäftigt
in der Anstalt

Andernach . . . . 64°/°
Bedburg-Hau . . . 57°/°
Bonn ...... 53 «

60 ° -

^ Düren ..... 65°/°
Gallhausen . . . . 65°/°
Grafenberg . . . . 53°/°
Iohannistal. . . . 57°/°
Merzig ..... 50°/«
Nrauweiler . . . . 55°/°

Die Prozentsähe sind hiernach ungefähr die gleichen wie im vorigen Jahre. In Anbetracht
der vielen bettlägerigen Kranken, des Absterbens zahlreicher fleißiger Arbeiter und des geringen
Erfatzes durch Neuaufnahmen ist die Beteiligung der Pfleglinge im ganzen als eine recht hohe zu
bezeichnen. In den Werkstätten lagen die meistenBetriebe wegen Mangel an Rohmaterial still,
doch fand sich für alle die Arbeitswilligen genügendBeschäftigung.

Die kirchliche Versorgungerfuhr keine Veränderung. In Iohannistal fand die Feier der ersten
hl. Kommunion Christi Himmelfahrt statt. 8 Knaben und 2 Mädchen wurden zum Tisch des Herrn geführt-

im Jahre vorher
63°/°
60°/°
46°/°
72°/°
66°/°
55°/°
61 °/°
51°/°

°/°
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Die Anstaltsschuletrat mit 45 Kindern in das neue Schuljahr. Abgegangen sind auf
Wunsch der Eltern 4, wegen Erreichung des Schulzieles 5. Neu überwiesen sind 9. Von den
3 Klassen, in denen der Unterricht erteilt wurde, hatte Klasse 19 Knabenund 9 Mädchen,Klasse II
8 Knaben und 7 Mädchen,Klasse III 10 Knaben und 2 Mädchen. Der Handfertigkeitsunterricht
für die Knaben konnte noch nicht wieder aufgenommen und der Handarbeitsunterrichtfür die Mädchen
mußte eingeschränkt werden, da es an Arbeitsgeräten, bezw. an dem nötigen Rohmaterial fehlte.

Am 1. Dezembernahm Lehrer Sommer seine dienstliche Tätigkeit wieder auf, nachdem er
iiber 3 Jahre im Felde gestanden. Mit der Rückkehr des seit dem 21. September 1916 vermißten
Lehrers Dreimüller wird nicht mehr gerechnet werden können. Man darf mit Sicherheitannehmen,
daß er auf den SchlachtfeldernRußlands den Tod gefunden hat. Lehrerin Steffes erkrankte in
den Sommerferien ernstlich und konnte ihren Dienst erst am 3. Januar wieder aufnehmen..

Der Gesundheitszustandder Schulkinderwar, von den Anfällen abgesehen, ein verhältnis¬
mäßig normaler, und daher der Schulbetrieb ziemlich regelmäßig.

8. Gesllinttosten eines Geisteskranken.
Außer der Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitalsder Anstalten betragen die Unter¬

haltungskostenderselben 11389 405 Mark 05 Pf.
Die gefamten Verpflegungstageder Geisteskranken betragen 1943 276 und die der ver¬

wundeten und geisteskrankenSoldaten 588157 -- 2 531433 Verpflegungstage. (S. Abschnitt
II. H.. 2.) Es entfallendemnach auf den Kopf und Tag 4 Mark 49 Pf., auf das Jahr 1642 Mark
85 Pf., gegen 3 Mark 23 Pf. oder auf das Jahr berechnet1178 Mark 95 Pf. im Vorjahre.

Zu dieser Berechnungder Kosten für einen Kranken ist zu bemerken, daß dabei alle Ver-
pflegungsklassen durcheinandergerechnet sind, da die Berechnungder Kosten für einen Krankenjeder
einzelnenKlasse sich mit Rücksicht auf die Schwierigkeitder Verteilung der allgemeinenKosten als
untunlich erwiesenhat.

9. Unterstützungentlassener Geisteskranker.
' Zur Unterstützung entlassener Geisteskranker, sowie zur Unterstützung von Angehörigen

Geisteskranker gelangten die Zinsen der für diefe Zwecke bestehenden Stiftungen und Unterstützungs¬
fonds und die Sammlungen des Hilfsvereins für Geisteskranke aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf,
sowie die Mittel des Unterstützungsvereinsfür die Rheinprovinzzur Verwendungmit einem Gesamt¬
beträge von 21 230 Mark.

10. Anstaltspersonal.
») Beamte.

Unter den Beamten sind die nachbezeichneten Veränderungen und besonderenEreignisse
vorgekommen: ___________

Andernach

Bedburg-Hau

Anstaltsarzt Dr. Poppelreuter
Verwalter Ledig
Rendant Petfch
ApothekerAlss

„ Geikowitz
Verwalter Koller
VerwaltungsafsistentLatzel

Stlltionspfleger Hilgers

1. Februar 1919
2. Dezember 1918
2. Dezember 1918

4. April 1918
1. Januar 1919

31. Dezember 1918
1. Dezember 1918

Bemerkungen

nach Bonn versetzt
zum Rendanten ernannt
zum Verwalter ernannt
gestorben
Apotheker
nach Grafenoerg versetzt
von Brauweiler nach Bed¬

burg-Hau versetzt
vermißt

31
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Anstalt Beamte Datum Bemerkungen

Bedburg-Hau/ Pflegerin Herges 1. April 1918 Stationspstegerin
„ Hofmeister Sieren 21. Juni 1918 ausgeschieden

Bonn Pfleger Becker 1, Dezember 1918 Stationspfleger
„ Anstaltsarzt Dr. Dietrich 1. April 1918 nach Grafenberg versetzt
!» II. Küchin Reuter 1. Februar 1919 als Küchenvorsteherinnach

Merzig versetzt
/! II. Köchin Peters 25. Februar 1919 nach Bonn versetzt

Düren Anstaltsarzt Dr. Köster 1. Oktober 1918 von Grafenbergnach Düren
versetzt

!» AssisteiizärztinFrau Dr. Küster 1. Oktober 1918 Assistenzärztin
>» AssistenzärztinFrau Dr. Küster 31. März 1919 ausgeschieden
" VerwaltungsassistentKuns 1. Dezember 1918 als Verwalter nach Brau-

weiler versetzt
»» Albrecht 1. Dezember 1918 als Verwalter nach Merzig

versetzt
!' Küchenuorsteherin Dünnewald 30.September1918 ausgeschieden
" II. Küchin Helene Hofmann 1. Oktober 1918 als Küchenvorsteherinvon

Iohannistal nach Düren
versetzt

!! Wäschevorsteherin Neuens 1. Juli 1918 ausgeschieden
>! „ Quester 1. Juli 1918 von Bedburg«Hau

Galkhausen Stationspstegerin Krämer 1. Juni 1918 eingetreten
„ ., Jäger 1. April 1918 ,,
!> Budde 1. Oktober 1918 „
!» Hake 31. Mai 1918 ausgetreten
»» „ Morhet-Hartung 4. Juli 1918 gestorben
„ Oberarzt Dr. Neu 16. Februar 1919 als Direktor nach Trier
»! Assistenzarzt Dr. Rütten 31. März 1919 ausgeschieden

Grafenberg Anstaltsarzt Dr. Dietrich 16. Juni 1918 von Bonn
»> Dr. Giesler 4. Dezember 1918 „ Galthausen
,, Dr. Küster 30.September1918 nach Düren
»? Verwalter Kuller 17. Februar 1919 von Bedburg-Hau
„ II. Küchin Peters 13. Mai 1918 - nach Merzig

Iohannistal Oberarzt Dr. Kerris 3. November1918 gestorben
/» Dr. Günther 6. November1918 von Unterrath zurück
», üandessekretiirDahin 3. Februar 1919 Verwaltungsassistent
», II. Küchin Hoffmann 1. September 1918 nach Düren
„ Frl. Stein 1. Oktober 1918 II. Küchin
<< Stationspstegerin Schröder 30. November 1918 ausgetreten

Merzig Verwalter Albrecht 6. Januar 1919 von Düren
»> Küchenvorsteherin Neuter 1. März 1919 „ Bonn
" „ Hillebrand 1. März 1919 in den Ruhestand versetzt
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Hiernach setzt sich das Beamtenpersonal am 31. März 1919 zusammen:
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Sektor und lei°
««der Arzt. .

Vb«»izte . . .

^nst'ältsäizte

Mstenzärzte
3°>°ntärarzt
^°th°l. Anstalts-
^Pfarrer
Mheler
"«°>«mie°Ver
^.Walter
^»dllNt
^ttiebsingenieur
^rwllltungs-
^ «ssistenten
^«waltungs-
^anwärtei
Mulvorsteher
«hier . .

^hreiin' '
^"Pfleger
Mlchinenmeist
^«irwer. .
8°!m«ister.
^"staufseher
"beim . . .
^üchenvorsteherm

" hin . .

Andernllch

Sanitätsrat
0r. Adams

Sanitätsrat
vr. Stall«

mann
vr. Meyer

vr. Trapet

Bedburg-Hau Nun«

Petsch
Ledig

er

,chevllisteherin
"'«tionspfleger

Weiand
Fieseler
Weggen

Hase
Steppat

Unterberg
Schumacher

Müller
Fink

Pützstück
Gdanictz

Sanitätsrat
vr. Flügge

Dr. Witte

vr. Veyerhaus

Dr. Wein»
gärtner

Kr. Werner
vr. Mllppes
vr. Tüdter

vr. Vastin
vr. Lüw

vr. Drews

Rüweling
Geilowitz

Fbhrenbach
Thewes

von Mirman

Latzel

Faulhaber

Lehnert

Schnorrenbcrg
Claßen

Wasserburg
Kahle

Ungemach
Winzer
Kaiser.
Peulen

Nievelstein
Hayn

Nensberg
Schumacher I
Schumacher II

Teyßen
Spitzer
Fischer
Eckert

Hufschmidt

ProfessorDr.
Westphal, Geh.
Medizinalrllt
Sanitätsrat

vr, Umvsenbach

vr. Lückerath

vr. Raether

vr. Sioli
vr. Förster

vr. Wwenstein
vr, Iacoby

Schüller

Veyer
Schoenen

Düren

Sanitätsrat
vr. Deiters

vr. Vecker

vr. Linzbach

vr. Kellner

Gallhausen Grafenberg Iohllnnistal Merzig

Nowicki
Nloch

Hampel

Frau vr. Vrie
Reuter
Peters
Schiffer
Kumpel
Naebers
Noethen

Denket
Vecker

Wirtz
Geller

Galle
Laubenthal

Sanitätsrat
vr. Helling

vr. Siebert

vr. Vorbrodt
vr. Dannehl
vr. Schwan

vr. Hllvestadt

Gausf
Buche

Heidbüchel

Steinbacb
Hoffmann

Quester
Esser

Müller
Kleinschmidt

Iülich
Vecker
Roel

Dickhoucn

Iltgen

Erik
Schmitz

Geh. Sani¬
tätsrat Prof.
vr. Peretti
vr. Wichl

vr.Schroeder
Sanitätsrat
vr. Geller

vr. Haufer
vr. Stein¬

brecher
vr. Giesler
vr. Dietrich

vr. Wolter

Koller
Weck

Meyer

Krug
Düster

Eckhardt
Schneider

Vartcky
Lange

Schulz
Wcyermann

Nensberg
Wilden
Schmid

Vogelfänger

Franke
Koblitz

Korbmacher
Mülfarth

Paulfcn
Stenger
Kleine

Guthoff

Kranenfeld
Kirch
Rüttel
Doeres

Vlechfchmidt

Sanitätsrat
vr. Orth-

mann
vr. Günther

vr.vanHusen

vr. Hermann

vr. Volker

vr. Leber

vr. Scherer

Iaegers
Schleyer

Persch
Kirchner

Landess.
Dahm

Krämer
Welter

Sommer
Steffes
Wessel

Karmann
Brinl

Smeets
V end er

Stehmann
Urbschat

Stein
Starischlll
Josephs
Iansen

Link
Vritz

Thelen
Hendrix

Stell
Lehnert

BlllU-
wciler

Sanitätsrat jSanitats-
vr.Vuddeberg

vr. Sauei-
mann

Sanitätsrat
vr. Ennen

vr. Langen

vr. Stahl
vr. Reckten-

wald

Fuchs

Albrecht
Herbieckerhoff

Neuhaufen
Kappertz
Verben

Engstfeld

Huene
Reuter

Schönberger
Lehmann

Diwo
Gicrden

Petry
Müller

31«
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Andeliillch Vedlmrg-Hllu Von» Dürcn Gallhausen Grafenberg Iohanuistal Merzig

Stationspflegerin IMich
Gesell

Steinebächer
Scherfgcn

Neichardt
Kunz
Jacob
Nitsch

Schumacher
Overmeyer
Bergmann

Wwe.
Müller
Herges

Schmitz
Fischer

Link
Mai
Eller

Hecker
Gerstl

Schneider
Nbramowsti

Necker

Steiubach
Henneberg

Steffen
Jäger

Krämer
Budde

Odenthal
Korreik
Kloke

Nieling
Schoenen

cl« I», Nree
Stanfenbiel
Hollenbeck

Marx
Leuen

Siewert

Hottenbacher
Rieland

Müller I.
Lauer

Müller M.

d) Vstege- und Dienstpersonal.

Ander-
nach

Vcdlmig-
Hau

Bonn Duren Galt-
Hausen

Giafeu-
bern.

Iohan¬
uistal Merzig

Nrau-
weiler Summe

8 !-
»
«>

8

t8>

8

<8>

.») 1. Pflegepersonal
,

ohne Leinpflegepersonal:

Vcstllüd am 1. April 1918 16 42 16 104 24 92 27 43 15 40 28 74 22 82 12 4? 11 — 17l 524
Zugang....... 26 28 66 48 34 34 27 20 30 12 3? 1 27 84 26 11 1 — 264 188

4 32 8 73 16 67 1 28 11 17 2 18 8 85 3 26 1 — 54 296

Bestand am 81. März 1919 38 38 74 79 42 59 53 35 34 35 53 57 41^81 35 32 11 — 38 l 416

») 2. Pflegepersonal
76 153 101 88 69 110 122 67 11 797

einschl. Lern-
und Hilfspflegepersonal:

Bestand am 1. April 1918 27 59 16 18N 24 103 27 54 16 52 29 86 22 104 31 58 11 — 203 657
Zugang ....... 37 29 75 153 34 44 30 36 30 13 49 25 84 65 85 67 1 — 325 432

28 47 11 155 16 87 1 47 12 27 8 50 14 83 12 79 1 — 98 575

Bestand am 81. März 1919 41^41

82

80 138 42 60 56 43 34 36 70 61 42 86 54 46 11 j'

11

430 513

218 102 99 72 131 128 100 943
Es entfielen also

Person am Jahresschluß ?,?
(bei Nichtberücksichtigungdes Oberpflege- und Stationspflegeperfonals) auf 1 Pflege-
Kranke.

d) Dienstpersonal:
Bestand am 1. April 1918 80 12 43 24 10 12 9 11 22 13 31 21 29 15 31 12 — — 205 120
Zugang....... 18 9 25 7 19 16 10 12 19 13 19 5 17 3 8 8 -- — 135 73

12 9 15 14 16 14 11 11 2 11 15 6 5 4 5 10 — — 81 79

Bestand am 31. März 1919 36^12
46

53 17 13 14 8^12
2«

39 15 35 20 4ljl4 34>10
44

— — 259 114

70 27 54 55 5 5 __ 3 73

Die Zinsen der Iacobistiftung von rd, 227 Mark als Prämie für solche Pfleger und
Pflegerinnen, welche sich durch dauernde Pflichttreue im Umgange mit den Kranken, oder durch Akte
besonderer Aufopferung hervorgetan haben, sind zum Teil stiftungsgemäß verwandt. Der Rest ist
auf das Rechnungsjahr 1919 übertragen worden.
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11. LandwirtschaftlicherBetrieb.
Größe

des Grund¬
besitzes

n» 1>n

Hiervon sind
Gebäudeflächen,
Hofräume, Be¬
amten gärten ?c.

bll HIN

Bleiben für
die Land¬
wirtschaft

>Ul >^!N

Gepachtet
sind

N», n HM

Der Grundbesitz ist

vergrößert
um

vermindert
um

Anstalt Andernach ,
„ Nedburg-Hllu
„ Bonn . .
„ Düren. .
„ Glllkhausen
„ Grafcuberg
„ Iohannistal
„ Merzig .

Summe

81
216

23
31

126
53

144
74

11
75
15
15
66
17
84
20

90
61
69
71
02
82
55
21

,5,
30
2!'
4!l
2!
48

19
140

8
15
58
35
60
54

702 >03 ! 72 309 53 ! 63 352 50 0!» 15

10

24

-',!>

lu¬

ll) 62

53! 67

64 >29

Der Viehbestandin den Anstalten betrug am 31, März 1919:

Ander¬
nach

Bcdburg-
Hau

Bonn Düren Galt-
Hausen

Grafen-
berg

Iohannis¬
tal Merzig

Pferde .... 8 13 3 4 5 8 3 6
Ochsen .... 1 7 1 2 3 1 10 7
Kühe .... 20 65 32 22 28 36 33 28
Rinder und Kälber — 80 2 — — — 1 3
Schweine . . . 116 190 35 60 40 50 163 71
Federvieh . . . 112 -— 15 143 30 84 — 49
Esel ..... — 2 — — 2 2 1 1

Schafe .... 13 — — — — — 204 —

Die Ergebnisseder Landwirtschaftwaren durchwegbefriedigend. Der Gesundheitszustand
des Viehbestandesließ nichts zu wünschen übrig. Nur in der Anstalt Grafenberg erforderte die am
Schlüsse des vorigen Berichtsjahres ausgebrocheneSeuche erhebliche Opfer unter den Schweinen

Die Unterhaltung des Viehbestandeswar ebenso beschwerlich wie teuer.
Der Milchertrag belief sich im Berichtsjahre auf durchschnittlich 8,« I für die Kuh und

den Tag gegen 9,5 I im Vorjahre, Der Milchrückgang hat seinen Grund in dem Mangel jeglicher
Kraftfuttermittel,

Wegen des rechnungsmäßigen Ergebnisses des landwirtschaftlichenBetriebes wird auf
Abschnitt 16 b verwiesen,

12. Metzgerei.
Um für die Anstalt Bedburg-Hau den notwendigenFleischbedarfin guter Qualität zu

beschaffenund anderseits, um das aus dem eigeucn landwirtschaftlichen Betriebe der Anstalt gewonnene
Vieh vorteilhaft zu verwerten, ist für die Anstalt ein eigenes Schlachthaus mit Metzgereierrichtet.
Die Anlage hat sich auch weiterhin gut bewährt. Es wurden 126 Stück Großvieh, 21 Kälber und
?? Schweine geschlachtet. Per Ueberschuß betrug 22 453 Mark 94 Pf.
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13. Beleuchtung.
Die Anstalten Bedburg-Hau, Galthaufen, Iohannistal und Brauweiler haben elektrische

Beleuchtungsanlagen, in Grafenberg erfolgt die Stromversorgung durch das städt, Elektrizitätswerk,
die übrigen Anstalten werden mit Steinkohlengas beleuchtet. Letzteres wurde für Andernach, Düren
und Merzig von den städt. Gasanstalten, für Bonn aus der eigenen Gasanstalt bezogen. In
letztgenannter Anstalt sind 18 odm Gas aus 100 Kg Kohlen, im ganzen 59 635 odm Gas her«
gestellt worden. Der Selbstkostenpreis für das Kubikmeter Gas beträgt 14,3 Pf.

Im Berichtsjahre wurden 454 626 K.W. von dem elektrischen Kraftwerk in Bebburg-Hau
an das R.W.E, abgegeben.

14. Bauliche Angelegenheiten.
Trotz Personal» und Materialmangel wurden auch in diesem Jahre durch naturgemäße

Abnutzung bedingte Instandsetzungs- und Unterhaltungsarbeiten in und an den Gebäuden und deren
Einrichtungen, soweit wie nur eben tunlich, ausgeführt. An größeren Ausführungen find zu
erwähnen:

< a) in der Anstalt Andernach: Schaffung eines modernen Wachsaals mit Bade- und Klosett-
Einrichtung, Einmachbottiche für Weißkohl und Bohnen aus Zement;

b) in der Anstalt Galkhausen: Notwohnung für einen verheirateten Pfleger im Vorraum
der Kegelbahn;

o) in der Anstalt Grafenberg: Innenanstrich des Frauenlazaretts und der Männerbaracke,
teilweise Neudeckung des Daches vom Männerhaus II;

c!) in der Anstalt Merzig: Neuanlage von 6 heizbaren Mistbeetfenstern in Beton. Um¬
bau einer Zisterne in einem Alkumulatoremaum sowie Umbau des Maschinenhauses.

Für die Erneuerung maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten waren im Haus¬
haltsplan für 1918 vorgesehen..............150<.00 Mk. — Pf.

Hierzu Bestand aus dem Vorjahre..........167 929 „ 79 „
Zinsen .................. 4 459 „ 71 „
Erlös aus dem Verkauf beschlagnahmter Metalle einschl. Bestand

aus dem Vorjahre.............. 40185 „ 82 „
Summe 362 575 Ml. 23 Pf.

Verausgabt wurden:
1. für die Zentralheizungsanlage im Verwaltungsgebäude der

Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Andernach..... 49457 Mt. 35 Pf.
2. für Befchaffung von Hochdruckdichtungsringenund Filterkies und

Auswechseln von Flammrohren für die Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalt Bedburg-Hau........... 2194 „ 20 „

3. für die Zentralheizungsanlage, Instandsetzung der Waschmaschine,
Beschaffung von Absperrventilen für die Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalt Düren............. 34 476 „ 89 „

4. Befchaffung eines Ginwalzenbrechecs für die Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt Galkhausen.......... 2 620 „ 35 „

5. Beschaffung eines Warmwasserkessels für die Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt Grafenberg.......... 713 „ — „

6. Beschaffung von Abdampfentolern, Flauschenkrümmern, Anlage
von Luftschächten und Arbeiten im Maschinenhaus der Pro¬
vinzial-Heil- und Pflegeanstalt Merzig....... 14 739 „ 40 „

Zu übertragen 104 201 Mt. 19 Pf.
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Uebertrag 104 201 Mk, 19 Pf.
7. Beschaffung von Reinigerlasten,Heizkörpern und Instandsetzung

der Dampfmaschine in der Provinzial-ArbeitsanstaltBrauweiler 5 622 „ 90 „
8. Instandsetzung einer Kupfertrommel und Nefchaffung eines Aus¬

gusses in der HebllinmenlehranstaltCöln ....... 2 068 „ 30 „
9. Beschaffung einer Dampfpumpeund eines Dampfkochtefsels für

die Blindenanstalt Düren ........... 7 220 „ 80 „
10. Beschaffung von Kaminaufsätzen für die Hebammenlehranstalt

Elberfeld ................ 140 ., — „
11. Ersatz der beschagnahmten Metalle ........ 42 069 „ 22 „

Summe der Ausgaben 161322 Mk. 41 Pf.
Die Einnahmen betragen 362 575 „ 23 „

Mithin Bestand 201252 Mk. 82 Pf.
der bei der Landesbankrentbar angelegt ist.

15. Sonstige Mitteilungen.

16. Rechnungswesen.
Die Einnahmen und Ausgaben der Heil- und Pflegeanstaltenwaren folgende:
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Titel

u.
0.
I,

II,
III.
IV.
V.

VI.

VII.

4.
2.

I.
II.

III.

Einnahme.

Bestand .........
Fehlbeträge ........
Reste ..........
Mieten und Pachte.....
Aus der Land- und Viehwirtschaft
Aus der Metzgerei......
Pflegekosten ........
Sonstige Einnahmen und zur Abrundung
Zinsen von Stiftungen......

Summe der eigenen Einnahme
1, Zuschuß aus Provinzialmitteln zur Unter!

stützung der Anstalt.....
2. Zuschuß für außergewöhnlicheVauausfüh

rungen, Bekleidung, Ntobilien usw,

^^___________________ Gefamt-Einnahme

Andtlnach

Betrag

nach dem
Haushalts»!

plan

22 NW
3 200

439 000
6116

184

470 500!—!

99 500

570 000

Ausgabe.
Vorschuß............
Rechnungsberichtigungen .......
RückständigeIahlungen .......
Besoldungen ...........
Andere persönliche Ausgaben .....
Sächliche und sonstige Ausgaben:

1. Für Beköstigung......
2. „ Bekleidung........
3. „ Lagerung, Bettzeug u. Tischwäsche
4. „ Reinigung........
5. „ Mobilien. Utensilien ....
6. „ Heizung........
7. „ Beleuchtung .......
8. „ Wasserversorgung .....
9. „ Arznei u. Verbandmittel, ärztliche

Instrumente......
10. „ Kirchen- und Schulbedürfnisse .
11. ») „ Unterhaltung der Gebäude . .

b) „ außergewühnl. Bauausführungen
12. „ sonstigeAusgaben u. z.Abrundung
13. Zinsen uon Stiftungen......
14. Kosten der Familienpflege.....
15. Fehlbetrag der Land« uud Viehwirtschaft

Summe der eigenen Ausgabe
Ueberschuß, abgeführt an den allgemeinen

Naufonds ...........

Gesamtausgabe
Abschluß.

Die Soll einnähme u. d. Soll ausgäbe gleichen
sich aus, dagegen beträgt die Ist einnähme

„ Ist ausgäbe.
bleibt Bestaub.

„ Vorschuß
Hierzu die Resteinnahmen

„ „ Restausgaben,
zusammen

DiesenBeträgen stehen gegenüberNestausgaben
Rest einnahmen

56 726
ll? 923

260000
14 000
11000

7 000
7 000

38 000
10 800

300

7 000
2100

20 000

25

17 966
184'

570000

570 000!

75!

nach den
An¬

weisungen

11871

52 661
9 832

!583 728
10 735

209
669 239

144 563

813 802

8235

94508
215 309

!309 574
14 000
11000

9 777
8 879

80 088
9 551

865

7 630
2107

24 3l5

Kedtmrg-Dau

Betrag

nach dem
Haushalts-

plan

3<>!

:«»

16l02
1906

813 802

«13 802

802 113
796 910

«!«!

2170
80 000
19 000

1279 000
41740

90
1422 000

300 000

, 722 000

5l',>

!!!!

5 203

11688

16 891
16 891

128 648
251514

865 000
38 000
29 000
27 000!
15 000

226 000
6 500

200

15 200
8 000

37 000

79 647
90

1 722 000

75

nach den
An¬

weisungen

23 946

33 902
3 274

115 473
22 453

1 475 195
21012

75

1 695 334!

872 805

Betrag

nach dem
Haushalts»!

plan
^__H

Z 568 140

25

1 722 000

1905

190 942
38? 271

1182 600
26 095
50144

227 021
19 960

322 346
9 748

14

33 072
2 943

49 530

60 515
25

4 030

!2 568 140

52

28 500

620 000
53165

835
702 500

128 000

830 500

nach den
An¬

weisungen

80146 25
157 703M

401 500!
24 000
20 000
11500
10 000
58 600
12 500

500!

52

2 568140 52 830 500

2 537 510 85
2 516 900 40>

20 610!

80 629

51240
51240

7 700
2 700!

23 000!

19 815
835

830 500

IN
38 257

27 324

63? 763
78 773

1032
783 162

448 931

25!

1 232 094

40315!
2 560

118 781
264 732

3.

:n

589 111
24 000
20 000
8601^

12 291,11
79 152 28!

6 65l!81
1 827.92

17 260^34
2 028 97

23 000 —
7,60,

20 739 55
1032!65!

Vnllchausen

nach dem
Haushalts«!

plan

200
20 000

476 000
4 970

830
504 000

,214000
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718 000

1 232 094

I 232 094

118! 658
I 201723

20 065

30 370

50436

50436^

N!

:»!

72 936
158062

324 000
16 500
11500

9 800
8 500

42 500
15 000

8 700

5 800
2 200

22000

19 671
830

25,

678»

614

6480^H^>

?blH

718000!-

718 000!'

12934Z

nach den
An¬

weisungen

50
20522

426

65? 030
4487

329
- 682 845

— 672 038

3369s

5261
36«
283,
92>

2« H!

^U

Vrasenberg Johannietal

Betrag

nach dem
Haushalts»!

plan

2 280!—!
34 500

354884!25 909000!

k ^°0

16 776
2 938

122 390
232 508

596 742
34 653
5191

18 997
11995

204 422
8117

153

6 280,
2 411

37 468

46 580!
329

~-ü 6 925

»Kl 354 884

733000
7 244
1975

!7?9 000

130 000

74'
25

1354 884

1 321 485
1 352 884

31448

2 000
33 448

33 448

25

82 451
179 876

433000!
21500
20500!
10000,
11300
70000

8 500
2 500

4 700
2600

31000

25

29 097
1975

909 000

909 000

9!

nach den
An.

Weisungen
^__H

18632
2 292

1003 835
7 535
2 002

1034 29?

338 169

1372 467

«I

Betrag

nach dem
Haushalts¬

plan

185
50 000!

731000
2 515

783 700

249 300

54^

7 270
12

139 758
332 679

565692
34 302
19 244
11507
11763

143 886
7 382
3131

5 744
2 952

36577

39 769
8 920

1651
1 372 467

27

1033 000

67

67
54

1 372 46?!54

1 344 065 I!
1 360 918 59!

116 820
160679

492000
30 000
23 000l
15 000
11 000

117 000!
5 500

200

12 000
4 500

23 000

22 301

1 033 000

1 033 000

nach den
An-

Weisungen

24 606
43

5 451
209

65 731

776 481
4 212

876 738

609 463

1486 202

2 975

181 202
263 886!

664 005
40 216
40 083
14 568
12 472

195 283
848

Werzig

Netrag

nach dem
Haushalts-!

plan

619
30 000!

521500
5 241

139
557 500

154 500

72

7«!

15 630
2 931

30187

21 910

1 486 202

32

72!

712 000

70 053
145079

338000
14 000
11 50«!

8 000!
8 500

52 000!
10 000

5 500

6000
2 800

19 000

75

21427
139

712 000

—!ll486 202!72l7I2 000

16 853

11548

28402

28 402

1472 833
1458 516

14 817

13 368

27 686
27 686

nach den
An-

Weisungen

15
26 549

635
5 285

604 676
9 775

158

647 096

518 705

1165 801

29 189
2 251

110 389
248 62«

94!

7<'.l

512 040!
35 846
14 353
27 194
15 645 03
75 384 86
14 039 56

6 327 87

7 569 84

Zrauwetler

Betrag

nach dem
Haushalts^

plan
««___H

56575
2500

100

59175

21000

80175

2 927
33 632

29 691
697

1165 801

1165 60!

1083 984
1162 675

78 691

3126

6!

94!

94

81817

8181?

17 282
21537

22 630
1550

750
1700

300
8 400
1050

300

200
200
900

3 375

80175

80 175

nach den
An¬

weisungen

1050

56 445
805

58 300!

44 289

102 590

Kumme

Betrag

nach den
Haushalts¬

plänen

5 850
298 500
22 200

5 436 075
125 766

4 483

37

nach den
An¬

weisungen

59

1750

37121
81794

17 036
967
12

1025
170

7 717
1549

300

INI
5?

536

2 450

102 590

"!!!

59

102 590159

102 590
102 590

5 892 875

1493 800

7 386 675

699 069
1 335 708>

3 509 180!
178 550
141250
98500
79 600

700 500
75 050
18 700

65 600
22 400

199 900

258 334
4 383

7 386 675

25

7 386 675!—

48555
119!

163069
7 03?

283547
32 285

6 443183
141 668

6 367

28
16
58
19
31
95
80
68
63

7 125 834

4 263 570

58

47

11389 405

115 033
12 658

1108 667
2313 795

05

30
56

5«

67
75
84

4 963 119
246 707
188 408
327 913! 16
121364!52

1218 734,8?
76 736M
28 582

98 793
21084

262 686
7

257 030
15 470

4 030
8 577

11 389 405

73

57
75
<!<!
60
95
41
80
41
05

11389 405!05

3?



250
Piooinzial-Heil»und Pflegeanstalten.

Titel

4.
L,
l?.
I.

II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.
VIII,

IX.
X,

II.

Einnahme.

d. Nach der Anlage^. zum Haushaltsplan,
Andlrnach

Betrag

Bestand ..........
Fehlbeträge .........
Reste ...........
Ertrag der Gärten und Ackerfelder .

„ „ Wiesen, Rasenplätze und
Böschungen ......

« der Obstbäume.....
„ des Waldes......
„ der Kühe......
„ des Federviehes.....

Für verlaustes und geschlachtetesVieh
Wert des Düngers......
Ertrag des Personenfuhrwerls . .
Sonstige Einnahmen......

Zuschuß aus dem Hauptetat . . .

Summe der Einnahme

nach dem
Haushalts»

Plan

4.
2.
0.
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
II.

Ausgabe.
^Vorschuß ..........

Rechnungsberichtigungen . . . .
RückständigeIahlungen .....
Für Zinsen und Pachte.....

„ Löhne u»>d Tagelühne . . .
„ Sämcreien.Stangen und Pflanzen
„ Dünger........
„ Anschaffungund Unterhaltung der

landwirtschaftlichen Geräte .
„ Futter und Streu.....
„ Kühe, Schweine nsw.....
„ sonstige Ausgaben .....
„ Bewirtschaftung und Beaufsichti¬

gung des Forstes ....
Ueberschuß(siehe Titel II der Einnahme

der Anstalts-Haushaltspläne) . .

Summe der Ausgabe

25000!

600
1000

22 000
1200

55 000
1000

1200

107 000

700
7 800,
2 000
1600

1700
29 000
40500

1700

nach den
An¬

weisungen

79 822

7 502
2 865

14201
2 627

69 730!
2172

1954

Ztdlmrg-Dau

Betrag

nach dem
Haushalts»

Plan

9U,

Abschluß.

Mithin Einnahme» bezw. Ausg

Soll
Ist

aberest

22 000

180 876

1639
6 673
9 648
6276

5 208
55 355
39 921

3090

96

190000

15 000
300
300

48 600

141000
12 000

1800

409 000

nach den
An¬

weisungen

>242 964

15 000
137

2 565
80 955

71440.
13 074

2 689 40>

Oonn

Netrag

nach dem
Haushalts¬

plan
^__H

M 17 500

1700
900

378 827

31000
400

82 000
2 000

37 135 500

17 000
8000 —

18 00o!—

4 000
265 000
10000

7000

52 861 91
107 000

80 000
180 876 96!

Einnahme Ausgabe

l80876
180 876

9s!!l80 876
!,!^ 180 876

409 000

Einnahme

378 827
378 827

25 043
9 268

22125

9 794
18? 324

5 456
4340

459
6 864
1300
2 050

1450
47 000
44 000

3 877

115 473
378 82?

?:!

3?
28 500

l3ü 500

Dürtil

Netrag
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WalKtMUstn

Betrag

nach den
Nn-

weisnngen

41471

3 816
1526

50 275
233

120 269
8 685

nach dem
Haushalts¬

plan

18000

3400
1900

36 21 000

221279 -

458
7182
2 378
3 892 50

1628
80838
91261

6 313

700
52 500

1200.

nach den
An.

Weisungen

98 700

27 324W
22l 279 —

Ausgabe

ß?8 827
378 827

Einnahme Ausgabe

221 279
221 279

- 22 l 279
— 221 279

5500,
1000
1200

1200
33 500
35 300

1000

20 000!—

200

42 551

4 711
988

27 004
2 026.

54 648
2156

nach dem
Haushalts

plan

64

90
44

lÜ
31
37

42 000

8 000
200
600

24000
1000

67 000
4100

100-

134 089 46

4 773
2138
5 240

2185
45175
56 566

1132

147 000

20

12
90
71

40
68
50
46

16 869149
98 700

11350
5 200
7100

1600
38000
42 000

6580

1670

»3 500

Einnahme

134 089
134089

134 089>46

Ausgabe

134 089
134 089

46
46

14? 000^

nach den
An¬

weisungen

88 671

16 901
469

1502
81808

112
29 271

4 946

16-'
6 925 74

WraftNverg

Betrag

nach dem
Haushalts¬

plan

42 000

2 400

300
83 000

600
105 000

2 900

100

Einnahme

180 626
180 626

180 626 84 186 300

2217l>
9821

13478

2 549
80 358
45 775

4471

2 006

180 626 ,'!4

Ausgabe

9 600
3 700
4400

2400
54000'
70000

7 700

34 500

nach den
An¬

weisungen

10 000

102 796

2 887

28?
35 609

487
100 615

5 902

12 638
1651

!!!

50'

40
6?>

Jollllnnislal

Betrag

nach dem
Haushalts¬

plan

60000

15000
1000
3 000

36 000

102 000
3 000

nach den
An¬

weisungen

Vierzig

Netrag

nach dem
Haushalts

plan
^ __H

500

272 874 93 220500

14 4?4l
17 019
6458

4 341
12? 199

88 51«
12 871

108176

22 267
813

8 804
23 254

118564
6174

957

- 284012 W

11200
4 500
8000

2 400
75 000
67 000
1800

600

50000

186 300—Ü 272 874 9Ä

Einnahme

180 626
180 626

272 874
272 874

Ausgabe

272 874
272 874

220 500!-

Einnahme

284 012
284 012

15 601
9 24?
9 758

2 757
83 298
94159

2 681

775

65 731

27 500

6 000
6000

23 000
300

44000
2 200

500
1000

110 500

nach den
An-

Weisungen

45 273

13 311
13 884

29 410
226

22 017
3 665
1189
1471

Summe

>etre>g

nach den
Haushalts¬

plänen

284 012 66

Ausgabe

284 012
284 012

7 026
2500
4000

2 300
38 000
24000

2 672

80000!—!

13045160!

110 500!

Einnahme

130 451
130451

10153
5114!
5 83?

2111
58 953
38114

4 880

422 000

52 100
11300

4 200
238 600

4 200
648500
28400

500
4 700!

nach den
An¬

weisungen

1414500

10 000
2

751727

86 399
20 684
8160

242 520
5 716

586 558
41776
1189

19 726
8577

1763088

5 285
130 451 60

l>9

Ausgabe

130 451
130 451

1159
76 342
28 200
46 350

17,050
579 500
332 800

32 329

2 270

298500

16
53
48
19
10
22
17
30
90
41
32

1414 500

Ä!

2 098
106073

64 82?
75 062

3057?
718 505
459 766

39 781

2 781

263 547

06
02
1?
96

33
66
32
53

76

!!!
1 783 038 32

»2*



252 Angelegenheitendes Landarmenwesens.

L. Angelegenheiten des ^landarmenwesens.
Das Rechnungselgebnisder Verwaltung des Landarmenwesensfür die Zeit vom 1. April

1918 bis 31. März 1919 ist folgendes:

Titel Ginnahme.
Mch dem

Haus-
haltsplan

Mach den
An-

Weisungen

L.
0.
I. 1.

II.
III.

Bestand aus dem Vorjahre ..............
Einnahmerestc ...................
Defekte .....................
Einnahme aus Erstattungen von Pflege- und Prozeßlostensowie Ein¬

nahme auf Grund des Gesetzes, betreffend die Unfallfürforgefür
Gefangene,vom 30. Juni 1900 ..........

Einnahme aus Erstattungen auf die Kosten der Flüchtlingsfürsorge .
Zuschuß aus Provinzialmittcln .............
Nebcnfonds für Irrenzwecke zugunsten Vergischer Gemeinden des

RegierungsbezirksCöln ..............
Summe

60 871
200000

1 709 000

128 55

10210? 32

<U> 44 69?
196 802

1 643 820

128
> 970 000

!
1 987 555

55

55

55
9?

I.

II. 1.

2.
III.

IV. 1.

2.

,'!,

V.

Ausgabe.
Vorschuß .....................
Ausgabereste ...................
Rechnungsberichtigungen................
Unterstützungen an leistungsschwacheGemeinden für Zwecke des Armen-

Wesensauf Grund des neuen Dotationsgesetzes vom 2. Juni 1902
Beihilfen an unvermögendeArmenverbändeauf Grund des § 36 des

preußischen Ausführungsgesetzes vom 8. März 1871 zum Reichs¬
gesetz über den Unterstützungswohnsitz .........

Iahlungen für landarme Perfonen an Ortsarmenverbände, Pflege-
anstllltenusw ..................

Iahlungen für Auslandsflüchtlinge ............
Ausgabe auf Grund des Gesetzes, betreffenddie Unfallfürsorgefür

Gefangene,vom 30. Juni 1900 ..........
Iur Verzinsungund Tilgung des dem Kuratorium der Arbeiterkolonie

Lühlerheimund dem Rheinischen Verein für katholischeArbeiter-
tolonien von der Landesbank der RheinprovinzgewährtenDar-
lehns von 200 000 Mark .............

Iur Verzinsungund Tilgung des dem Kuratorium der Arbeiterkolonic
Lühlerheim von der Landesbankder Rheinprovinz gewährten
weiteren Darlehns von 8000 Mark ........

Zuschuß an das Kuratorium für Lühlerheimund an den Rheinischen
Verein für katholische Arbeiterkolonien ........

Zuschuß an das Arbeitsasyl in Herbesthal .........
Nebenfoudsdes Rheinifchen Lündarmenverbandesfür Irrenzweckezu¬

gunstenBergischer Gemeindendes RegierungsbezirksColn, .
Summe

Abschluß.
Die Einnahme beträgt ................
Die Ausgabe beträgt .................

Ausgleich

129 565

5 000

1 500 306
300 000

600

10 000

400

20 000
4 000

128

«

1970 000
l.l.

102 107

129 565

700

1 281094
442 397

363

10 000

400

20 000
800

128

1970 000
1 970 000

I 987 555
1 987 555

32

45
30

35

55
1987 555 97

97
97
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Zu dem Rechnnngsergebnisist folgendeszn bemerken:

Einnahme,
Titel I Nr. 1. Die eigenen Einnahmen des Rheinischen Landarmenverbandes aus

Erstattungen auf Pflegekostensind gegen den Haushaltsplan um 16 173 Mark 90 Pf. zurück¬
gegangen. Diese Mindereinnahme ist dadurch entstanden, daß Unterhaltsbeiträge und Vermögens-
beträge nur in geringemMaße eingezogen werden konnten.

In der Summe von 44 697 Mark 55 Pf. sind diejenigen nicht unbedeutendenBeträge
nicht enthalten, die durch die zur vorläufigen Fürsorge verpflichtetenOrtsarmenverbände direkt
eingezogenoder an die Kassen der Anstalten, in denen Landarme untergebrachtwaren, unmittelbar
gezahlt worden sind. Diese Beträge sind seitens der Ortsarmenverbände und Anstalten von den
in Rechnung gestellten Unterhaltungskostenin Abzug gebrachtund erscheinen demnach nur als eine
Verminderung der Ausgaben bei Titel II.

Titel I Nr. 2. Die Summe von 196 802 Mark stellt die Beihilfen des Staates und
Reiches zu den Kosten der Fürsorge für deutsche Auslandsflüchtlingefür die Zeit vom 1. März bis
31. Dezember 1918 dar. Die Beihilfen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1919 waren
bis zum Iahres-Abschlnß noch nicht eingegangen und werden daher im Rechnungsjahre1919 verrechnet.

Titel II. Für die Zwecke des Landarmeuwesens waren gegen den Haushaltsplan
65179 Mark 45 Pf. weniger notwendig. Die tatsächlicheErsparnis stellt sich jedoch auf
44 063 Mark 30 Pf., da hier ein Betrag von 21116 Mark 15 Pf. entnommen werden mußte,
der zur Bildung des Fonds zur Entschädigungder Lieferungsverbände(Gesetz, betreffend der Unter¬

stützung von Familien in den Dienst eingetretenerMannschaften vom .' A—^- ) gemäß

dem Beschlusse des 56. RheinischenProvinziallandtags vom 2. Februar 1916 verwandt wurde.
Der Minderzuschußergibt sich wie folgt:
Geringere Ausgaben bei

a) Titel I Nr. 2.............. 4300 Mk. — Pf.
d) „ II ................ 219212 „ - „
e) „ III ............... 236 „ 65 ..
ä) „ IV Nr. 4............ 3200 „ — „

226 948 Ml. 65 Pf.
Hiervon gehen ab:

u) die geringeren Einnahmen bei Titel I Nr. 1 16173 Mk. 90 Pf.
d) bei Titel I Nr. 2........ 3198 „ — ..
o) der bei Titel II entnommeneBetrag von . 21116 „15 „
ä) die Mehrausgaben bei Titel II Nr. 2 . . 142397 „ 30 „ 182885 „ 35 „
bleiben wie oben ..................44063 Mk. 30 Pf.

Ausgabe.
Titel I Ziffer 1. Zur Unterstützung leistungsschwacher Gemeindenfür Zweckedes Armen¬

wesens auf Grund des nenen Dotationsgesetzesvom 2. Juni 1902 standen zur Verfügung:
1. der Bestand aus dem Vorjahre im Betrage von .... 102 107 Mk. 32 Pf.
2. der im Haushaltsplan für 1917 vorgesehene Betrag von . 129 565 „ —

Summe 231672 Mk 32 Hs.
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Uebertrag 231672 Mk. 32 Pf.
Hiervon sind an leistungsschwache Gemeinden zur Erleichterung

bestehender Armenlasten sowie zu den Kosten der Arbeitelkolonien und
sonstigen mit dem Armenwesen zusammenhängenden Wohlfahrtseinrichtungen
Beihilfen im Betrage von............... 187540 „ — „
bewilligt worden.

Der hiernach verbliebene Rest von.......... 44132 M. 32 Pf.
ist als Reserve zurückgestellt worden und gelangt im Rechnungsjahre 1919 zur Verwendung.

Ueber die gesamten Bewilligungen und Auszahlungen an Gemeinden im Rechnungs»
jähre 1918 sowie die Verteilung der Beihilfen auf die einzelnen Kreife und Regierungsbezirke
ergibt die nachstehende Zusammenstellung das Nähere.

Nr, Kreis

Zahl
der

ge¬
stellten

Nn°
träge

willi>
gungen

Vtttllg Nr. Kreis

Zahl
der

ge.
stellten

An.
träge

Be>
willi¬

gungen

Betrag

7
8
9

10
11
12
13
14

I. UegiernngsbezirK Aachen

Düren . .
Geilenlirchen
Heinsberg .
Iülich . .
Monschau .
Schleiden .

Adenau
Altenkirchen
Coblenz-Land
Cochem.
Kreuznach
Mayen.
Neuwied
Simmern

III. KegiernngsVezirK ßöln.

Bergheim . .
Gummersbach
Mülheim-Rhein
Rheinbach . .
Sieg . . .
Waldbrül . .
Wipperfürth .

Summe

IV. KegiernngsvezlrK Düsseldorf.

1 1 500
2 2 5900
1 1 3 500
1 — —
6 5 10000
3 3 3 700
5 4 6 800

19 16 30400

Cleve .
Gladbach
Kempen
Rees .

Summe

1
1
2
1

1
1
1

1500
600

2 000

5 3 4100

V. Regierungsbezirk Trier
Berntastel . . . .
Bitburg . . . .

Zu übertragen

1
13
14

1
10
11

300
3 695
3 995
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Nr. Kreis

s
d

ge¬
stellten

An¬
träge

»hl
er

Ve-
Willi»
gungen

Betrag Nr. Kreis

Zahl
der

stellten ^°',An. ""U,-
träge «ungen

»ttt«g

Uebertrag 14 11 3 995 Znsammenstessung.
28 2 1 475 1 Regbz, Aachen . . 19 18 10 650
29 Merzig ..... 6 5 2 500 2 » Coblenz . . 85 51 23 895
30 Prüm ..... 22 19 5020 3 !» Cöln . . . 19 16 30400
31 St. Wendel . . . 13 9 1555 4 » Düsseldorf . 5 3 4100
32 Trier-Land . . .

Wittlich ....
Summe

5
1

3
1

1650
1000

5 » Trier . . .

Hauptsumme

63 49 16195
33 191 137 85 240

63 49 16195

Titel I Nr. 2. An Beihilfen für solche Ortsarmenverbände, die zur Erfüllung der ihnen
obliegendenVerpflichtungenteilweise oder ganz außerstandewaren, sind nur 700 Mark bewilligt
worden. Dies ist darauf zurückzuführen,daß die sämtlichen der in früheren Jahren aus diesem
Titel bewilligten Beihilfen im abgelaufenenRechnungsjahre aus dem zur Unterstützungleistungs»
schwacher Gemeinden aus der neuen Dotatiunsrente gemäß dem Gesetze vom 2. Juni 1902 über»
wiesenen Betrage von 129 565 Mark gedeckt werden konnten.

Titel II Nr. 1. Die Ausgaben für Personen in offener Armenpflegeund in Anstalten
betrugen im Rechnungsjahre

1916 rund. . .
1917 „ . . .
1918 « . - .,

demnach gegen das Vorjahr mehr .

1481000 Ml.
1255 000 „
1281000 ,

26 000 Ml.

Die Kosten der offenen Armenpflegesind gegen das Vorjahr um 40331 Mark zurück»
gegangen,was auf die von den Gemeindeneingerichtete Kriegswohlfahrtspflegeund auf die Erwerbs»
losenfürsorgezurückzuführen ist. ^

Die Kosten der Anstaltspflege sind um 65908 Mark gestiegen, was als eine Folge der
Erhöhung der Pflegekosten zu betrachtenist.

Die Veränderungen der Ausgaben gegenüberdem Vorjahre ergeben
nachstehender Uebersicht:

im einzelnenaus
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Ausgabt für
1817

Ausgabe für
1918 Mehr Wenig»

56 968
20 712
82 783

295 883
4931?

505 665 18

267 090
249 488

33 523
9 619

83128
64414

22 419
20169

59 72?
22 997
69 26?

262 453
61973

476418 17

338 516
253 320

675
24465

5 718
84 961.»
65 514

17 755
13 748

2 759
2 285

12 655 !!»

13 516
33430

46
30

17 699 75 46 946 76

1255 517 31 1281094 45

71426
3 831

675

1832
1100

9 05?
3 900

81
88

4 663
6420

96 566 j80 1 70989 66

37
84

1. Ortsarmenuerbände des Regierungsbezirks:
Aachen ..............
Coblenz ..............
Cüln...............
Düsseldorf .............
Trier...............

Summe

2. Provinzilll'Heil» und Pflegellnstlllten.....
Privlltirrenllnstlllten..........
Piovinzial-Taubstummen- und Blindenanstalten .
Landarmenhaus zu Trier........

„ „ Brauweiler......
Anstalten für Idiote und Epileptiker.....
Sonstige Privlltpflegellnstlllten.......

3. Gemeinden und Anstalten außerhalb der Rhein-
Provinz:
2) im Geltungsbereiche des Reichsgefehes üb«

den Unterstützungswohnfitz .......
d) im ReichsllUslande.........

Summe

Zu 1. Die Erstattungen an Ortsarmenverbü'nde in der Rheinprovinz haben in den
RegierungsbezirkenCöln und Düsseldorfabgenommen, während sie in den RegierungsbezirkenAachen,
Coblenz und Trier etwas gestiegen sind. Die Gründe hierfür sind bereits angegeben.

Zu 2. Für landarme Perfonen, die in Pruvinzial-Heil- und Pflegeanstalten untergebracht
waren (Geisteskranke und Epileptiker), wurden gezahlt:
im Rechnungsjahre 1917 rund ................ 267000 Ml.

1918 „ ............... - 338 000 ..
demnach mehr 71000 Ml.

In den Aufwendungen für Geisteskranke sind für die in der Anstalt Iohannis-
tal untergebrachten Epileptikergegen das Vorjahr mehr enthalten (9158—11749 —) 2 591 „
so daß die Mehrausgabe für Geisteskrankein den Prooinzial-Heil- und Pflege«_____________
anstalten rund ...................... 69000 Ml.
beträgt.

Diese Mehrausgabe ist auf die erhöhten Pflegekosten zurückzuführen.
Aus demselben Grunde sind die Pflegekostenin den Privatirrenanstalten, den Anstalten

für Idiote und Epileptiker sowie in den sonstigenPrivatpflegeanstalten gestiegen.
Die Minderausgaben in den Landarmenhäusernzu Trier und Brauweiler sind eine Folge

der geringerenBelegung.

25 577 14 l 25 57?Il4> — —
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Die Mehrausgaben bei den Provinzial-Taubstummen-und Blindenanstalten sind die Folge
von 2 neuen Pflegefällen.

Zu 3. Die Ausgaben bei Gemeinden und Anstalten außerhalb der Rheinprovinz haben
sich um 11084 Mark vermindert, was hauptsächlichdarauf zurückzuführenist, daß nur wenige
Uebernahmeanträgeaus dem Auslande gestellt worden sind.

Titel II Nr. 2. Die Ausgaben für deutsche Auslandsflüchtlingehaben den Voranschlag
um den Betrag von 142 39? Mark überschritten. Dies ist eine Folge der großen Zunahme der
Zahl der aus dem feindlichen Auslande ausgewiesenen Deutschen.

Im Rechnungsjahre 1918 sind in 1322 Fällen Unterstützungengewährt worden.
Titel IV Nr. 4. Für das Arbeitsamt in Herbesthal genügteein Zuschuß von 800 Mark.
Von den im Berichtsjahre schwebenden Streitsachen zwischen dem Rheinischen Landarmen-

verbande und anderen Armenverbänden sind 20 erledigt worden, und zwar 1 durch Vergleich,
11 zugunsten und 8 zuungunstendes Rheinischen Landarmenverbandes.

33
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.s- Brauweiler,Newahrungshaus....

Summe

Pnvlll-IrrenpflegellnstaUen.

IiienbewllhrllnstllltSt.ThomasinAnder- IrrenpsiegellnstllltderFranzislaneibiüderIrrenpstegeanstllltdeiBllimheizigenBrüder IrrenpstegeanstaltinWaldbröl....PstegeanstaltderBarmherzigenSchwestern PfiegeanftaUenfikIdioteundEpileptiler.

Summe

s - <n « 's »e» ^ » ^ <?» V —> l» « ^! >Q «2
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Statistik der Ausgaben.

Erstattungen an Ortsarmenverbän t>e.

Davon en allen »uf s°hl
1 2 3 4

der

«reis Hauptsumme dauernd vorüber¬ Prozeh» Unterstützungen
Unterstützte gehend Kinder und Reise¬ zu

Unterstützte kosten

^ H ^ H ^i H ^t H ^ H
1. 2. 3.

16 026 57 7 458 72 2 975 75 5 592 10 __ 23 61 22
11383 04 9 456 24 819 80 1107 — — — 19 10 6
4 780 46 2 724 91 865 35 1151 10 39 10 9 7 4
1087 25 1040 65 46 60 — — — — 1 2 —

10 833 60 10 591 10 160 — 82 50 — — 28 1 1
1460 30 1015 40 6 90 438 — — - 2 1 2
1337 70 1155 20 — — 182 50 — — 3 — 1

Iülich ....... 2 748 70 2 701 20 4? 50 — — — — 8 1 —
6152 50 5 704 50 — — 448 — — — 12 — 1

_. __
3 917 201 3 393 60 823 20 200 40 — — 14 6 2

Summe des Regierungs¬
bezirksAachen . . . 59 72? 32 45 241 52 5 245 10 9 201 60 89 10 119 89 89

532 10 5l6 — 16 10 — — — — 3 1 —
1499 90 885 10 360 — 254 80 — — 2 1 2
6 537 65 569 20 2 963 43 2 996 47 8 55 4 91 12
1813 38 858 23 431 30 523 85 — — 4 — 6

618 — 618
365 — 365 1

5 581 54 3 719 34 287 20 1575 — — — 13 8 12
540 — 253 — 82 60 254 40 — — 1 2 3

3 626 95 2 743 85 23 10 860 — — — 9 1 5
101 95 — — 17 20 84 75 — — — 1 1

1267 78 1246 68 20 90 — " -^ _ 5 1 —
Itll........ 518 — 240 "-> — — 273 ^! — ^l 1 — 3

Summe des Regierung«« ! !
bezirts Coblenz. . . 22 997 25 12 014 6«! 4151 83 6 822 27 j 8 55 47 106 44

1403 10 637 10 __ — 766 _ — __ 3 4
15 889 13 9 856 45 1762 15 3 724 41 46 12 25 32 16

1457 30 618 60 42 50 796 20 — — 2 1 4
32 676 73 11582 57 12 632 88 8 450 78 10 50 63 315 59

2404 72 1041 — 482 92 880 80 — — 3 8 5
4 091 10 3 096 60 316 50 678 — — — 7 5 3
2101 40 1592 45 1? 60 491 35 — »— 2 1 3

Mülheim-Land .... 1166 35 1014 75 61 60 90 — — — 3 1 1
440 20 146 —! 50 — I 216 -- 28 20 1 3 1

zu übertragen 61130 I 03! 29 585 I 52« 15 366 15 1! 16 093! 54!! 84 82 109 366 96

>

33'
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Hlluptsumme

^/ ^

Davon entf allen auf

dauernd
Unterstützte

Uorüber-
gehend

Unterstützte
Kinder

Prozeß-
und Reise¬

kosten

Z°hl
der

Unterstützungen
zu

t. ! 2. 3.

Uebertrag
Sieg ........
Waldbrol ......
Wipperfürth.....

Summe des Regierungs¬
bezirks Cüln. . . .

Varmen.......
Cleve ........
Crefeld-Stadt.....

„ -Land .^ . . . .
Hinsinken......
Düsseldorf-Stadt ....

„ -Land ....
Duisburg......
Elberfeld......
Essen-Stadt ......

„ -Land......
Geldern .......
M. Gladullch-Stadt . . .

„ -Land . . .
Grevenbroich .....
Hamborn......
Kempen .......
Lennep .......
Mettmanu......
Moers.......
Mülheim-Ruhr ....
Neuß-Stadt.....

„ -Land ......
Oberhausen ......
Rees ........
Rheydt .......
Remscheid ......
Solingen-Stadt ....

„ -Land ....
Sterkrade ......

Summe des Regierungs¬
bezirks Düsseldorf . .

Nerntastel ......
Vitburg.......
Daun.......
Merzig.......
Ottweiler......
Prüm.......

zu übertragen

61130
4 410
1566
2 160

29 585
1872

835
853

69 26?
22 428

1276
2 940
2 378
2 595

30997
9193

14 420
17 602
23 318

7 326
3 865
5 521
4 910
1720

20 900
3112
3 491
5 263

14 842
13 879

1492
4 373
8 598
3 371
3428
8 952
5 012

11369
3 866

45 33 146

15 366
789

76

16 093
1748

731
1230

« 16 282 <::, 19 803

84

51 84 82

82 109
4
3
4

866
11

120 379

262 453 12
477

2 368
615
863

8 037
1535

13 89? 89

9 301
747

1655
1059
1983

10 282
4 759
4 880

10 376
13 935
2818
3 443
4 038
2 472
1063

12 110
1852
2 672
4128
8 573
5 973

886
2 638
4812
1264
2192
35t9
1931
7 213
2 115

134 733

289
1441

615
436

'5 632
1382

53

9 79? 85

10 544
884
22?
114
501

16 748
112?
5 630
2 769
3 168
2 628

176
265

1262
101

4113
241
502
119

2 820
1686

109
74

2175
1656

445
1448

285
1349

208

62 838 76
5

233

543
153
935 70

2 540
195

105?
1174

110
3 966
8 307
3 907
4 451
6 099
1880

245
121?
1175

528
4 675
1017

315
971

3 448
6194

49?
1660
1610

451
791

3 709
2 795
2 807
1542

64 345 51

182
693

427
1860

3164 34

42 99

1
4

115

27

43

25

274 !<4

535 32

1!
2
8
5
8

46
10
26
3?
26

4
9

15
8
4

22
8

17
18
17
19

1
4

17
9
6

13
8

12

74
5
8
5

13
184

18
79
64

120
2?

2
5
?
2

37
2
7
2

80
32

1
2

34
28
5
9
6

24
5

406 832
1
6
3
8

12
11

11
1

96
9
3
6

114
25
3

10
8
4

43
11
30
44
29

8
3

11
8
3

22
7
2
5

14
45

3
3

12
1
5

10
10
19
16

414
1
5

2
13

36 1? 21
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Dllbou entfallen auf il«1,s
'l 1 2 3 4

der

Kreis Hauptsumme dauernd vorüber¬ Prozeß- Unterstützungen
Unterstützte gehend

Unterstützte
Kinder und Reise¬

kosten zu

^i H ^ H ^ H ^ H ^ H 1. 2. 3.

Uebertrag 13 897 89 9 79? 85 935 70 3164 34 36 17 21
Saarbrücken-Stadt . . . 18403 27 9?9ll 78 1786 64 6 825 85 — — 25 38 43

„ -Land . . . 9 769 84 6719 04 415 — 2 635 80 — — 22 4 17
631 10 450 60 — — 180 50 — — 3 — 1

3 919 16 3 13? 86 41 70 739 60 — — 12 2 1
13 196 42 8 502 46 1360 26 3 333 70 — — 28 34 14

„ -Land ...... 710 — 537 — 83 — 90 — — — 8 2 —
878 85 721 95 156 40 — — — — 2 4 —

Wittlich ....... 567 — — — 367 — 200 — — — — 8 2

Summe des Regierungs¬
bezirksTrier . . . 61973 03 39 65? 54 5145 70 17169 79 — — 134 109 99

Wiederholung der
Ortsarmenverbände.

Regierungsbezirk:
59 727 82 45 241 52 5 245 10 9 201 60 39 10 119 89 39
22 99? 25 12 014 60 4151 83 6 822 27 8 55 4? 106 44

Cüln ........ 69 267 45 33146 44 16 232 65 19 803 54 84 82 120 879 114

Düsseldorf ...... 262 453 12 134 733 58 62 838 76 64 345 51 535 32 406 832 414
61973 03 39 65? 54 5145 70 17169 79 — — 131 IU9 99

Summe 476 418 1? 264 793 63 93 614 04 117 342 71 667 79 823 1515 710

Provinzial-Heil-und Pflege-
338 516 38 329 198 62 9 317 76 — — — — 506 37 —

Priulltirrenllnstalten. . . 253 320 20 252 442 45 877 75 — ^ — — 409 1 —

Prouinzial-Taubstummen«
und Vlindenanstlllten. . 675 70 675 ?U -- — — — — — 2

Landarmenhaus zu Trier . 24 465 2« 24 465 20

„ „ Nrau-
5 718 29 5 718 29

Anstalten für Idiote und
84 961 07 71675 02 — — 13 286 05 — — 140 — 25

Sonstige Privatpflege-
65 514 90 17 600 68 100 55 47 813 6? 45 2 82

Gcmeinden und
Anstalten außerhalb
der Rheinprovinz:

») im Geltungsbereichedes
Reichsgesctzes über den
Unterstütznngswohnsitz, 17 755 98 12118 94 3 206 14 2 361 50 69 40 25 45 11

b) im Reichsauslande . . 18 748 56 12 978 72 — — 769 84 — — 49 — 5

Gesamtsumme 1 281 094 45 991 66? 25 107116 24 181 573 7? 737 19 2115 1600 833

Summe des Vorjahres 1 255 517 31 938 994 25 120 993 89 194 363 74 1165 93 2582 1973 1076

Mehr 25 577 14 52 673

Weniger — — — — 13 87? 15 12 789 9? 428 74 46? 373 243
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Die Uebernahmenaus dem Auslande gestalteten sich wie folgt:
1913

Zahl der
Fälle Personen

1914
Zahl der

FHlle Personen

1915
Zahl der

Fälle >Personen

1916
Zahl der

Fälle ^Personen

191?
Zahl der

Fälle Personen

1918
Zahl der

Fälle Personen

28 67 21 58 10 24 12 42 10 24

Nebenfonds
des RheinischenLllndarmenvevlmndesfür Irrenzweckezugunsten BergischerGemeinden

des RegierungsbezirksCöln:
Einnahme ......128 Mt. 55 Pf.
Ausgabe ....... 128 „ 5b ..

— Ml. — Pf.

0. Angelegenheiten der Verwaltung der Bolizeistrafgelderfonds
und des Oyrenbreitsteiner Allgemeinen Armenfonds. (Staatsnebenfonds.)

Das Rechnungsergebnisder Verwaltung der Staatsnebenfonds für die Zeit vom 1. April
1918 bis 31. März 1919 ist folgendes:

Volizeistrafgeloerfonos des Regierungsbezirks

Hitel Einnahme.
Aachen links,

rheinisch

»lenz

rechts¬
rheinisch

CölN

Düsseldorf

rheinisch land-
rechtlich rechtlich

Trier

2.
0.
I.

II.
III.

Bestand aus dem Vorjahre . .

Zinsen von Wertpapieren . .
Ertrag der Strafgelder . . .
Unvorhergesehene Einnahmen .

Summe

219

4545
14 574

2,', 620

18
6110

12 480

i<>

5,7

21?

3 535
6 928

I!

32
6 565

16 889 55.
2 320

20 795 9»
4 290
6 765 23

781

6 915
38 964

78

7«

19 338 2«! 19 22« «',? 10 680 43 23 454 1,5. 23115 >,»8 11055 23 46 661 5«

L.

Ausgabe.
Vorschuß aus dem Vorjahre
Ausgabereste.....

88
2019

16 898
Nü 150?

16 631
5><!
35

1634
8 208

33

468

2 976
18 656

04

«

497

35
1985

19 29?

04

,0
5,3
84

263

776
914?

0!»
5,8

22
4 488

44811

—

I.
Nechnungsberichtigungen .
Verwaltungslosten . . .

5.0
34

II.
III.

Zuschuß zu den Pflegelosten
Unvorhergesehene Ausgaben

4«

Summe 19 005 I« 18138 9! 9 843 20 22100 "! 21815 5>l 10189 93 49 322 24
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Das Kapitalvermögen ist in 3. Kriegsanleihe angelegt. Die bei der Landesbanl hinter»
legten Stücke verteilen sich wie folgt auf die einzelnenFonds:

Polizeistrafgelderfondsdes Regierungsbezirks Betrag

Aachen .............

„ -landrechtlich........

90900
122 200

70 700
131300
46 400
85 800

138 300

—

Summe 685 600 —

Die bei den einzelnenFonds verbliebenen kleinen Reste wurden mit verteilt.

Der Zuschußzu den Pflegekosten verteilt sich wie folgt:

Polizeistrafgelderfonds
des Regieiungsbeznts

Zahl
der

Kinder

Zu

für
jedes Kind

^ ____H

chuß

im ganzen

Betrag
der von den

Armenvcrbänden
aufgewendeten
Pflegetosten

Demnach
blieben

ungedeckt

Aachen ......
Coblenz-linksrheinisch

„ -rechtsrheinisch .
Cöln-Hauptfonds. . .
Düfseldorf-rheinischrechtlich

„ -landrechtlich.
Trier ......

195
151
148
358
828
239
530

108
144
64
61
28
46

108
Summe 2449 561

«0
20
«0
«0

16 898
16 631

8 208
18 656
19 297
914?

44811
«0 133 651

35
«<;

«4

48112
27 762
30560
94 74?

216 653
69139

111024

75
45

75
4-1

44 598001

31214
11131
22 351
76 091

19? 355
59 991
66 213

75
10
93
44
60
78
49

53 464 350 09

Die Pflegezeit der einzelnen Kinder innerhalb des Jahres war verschieden;außerdem
wurden in denjenigenFällen, in denen die Aufwenduugeugeringer waren als der Zuschuß, nur
diese Aufwendungenerstattet. Hierdurch erklärt sich der geringe Gesamtzuschuß.

Nebenfonds des RegierungsbezirisCöln.

Titel

L

I.

Einnahme.

Bestand aus dem Vorjahre .......
Einnahmereste ...........
Defekte .............
Einnahmen an Zinsen pp. von 9600 Mark (3.

Kriegsllnleihe) .........
Summe der Einnahme
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Nitel Ausgabe. Betrag

L

I. Zuschuß zn den Pflegelosten verlassener und ver¬
waister Kinder einzelner Gemeinden der Kreise

Summe der Ausgabe

Abschluß.

Bestand

472 80
472 80

513
472

42
80

40 62

EhrenbreitsteinerAllgemeiner Armenfonds.

Titel G'mnahme.

Bestand aus dem Vorjahre .......
Einnahmereste ...........
Defekte .............
Einnahmen an Zinsen Pp. von 46900 Mari (3.

Kriegsanleihe) .........
Summe der Einnahme

Ausgabe.
Vorschußaus dem Vorjahre .......
Ausgabereste ............
Rechnungsberichtigungen ........
Zur Unterstützung ortsangehüriger Personen ein¬

zelner Gemeinden der Kreise Atentirchen,
Coblenz-Land und Neuwied ......

Summe der Ausgabe

Abschluß.
Einnahme ............
Ausgabe .............

Bestand

Oelra«

L.
0.
I.

L.
0.
I.

92

92

4 201 92
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V. Angelegenheiten der erweiterten Armenpffege auf Orund des
Zrmengesehes vom 11. Zuli 1891.

1. Allgemeines.
Die Beaufsichtigungder den Zwecken des Gesetzes vom 11. Juli 1891 dienenden Anstalten

erfolgte in derselben Weise wie im Vorjahre. Im Interesse der Pfleglinge des Landarmenverbandes
fanden neben der allgemeinen staatlichen Oberaufsicht(vergl, Abschnitt 0 der ministeriellen Anweisung
vom 26. März 1901, Minist. Blatt f. d. i. V. Nr. 4 Seite 104 ff.) noch besondereBesichti¬
gungen der größeren Anstalten seitens des Landeshauptmanns oder dessen Vertreters unter Mit¬
wirkung des Landespsychiatersstatt, wogegen die mittleren und kleineren Anstalten in medizinisch-
technischer Hinsicht im Auftrage des Landeshauptmanns von den zuständigen Kreisärzten soweit als
möglichein- bezw. zweimal einer Besichtigungunterzogen wurden.

Außerdem wurden die unter Abschnitt3o dieses Berichtes näher bezeichneten katholischen
Idiotenanstalten in pädagogischer Beziehung(insbesonderebehufs sorgfältiger Scheidung der Idioten
nach Bildungs- und Erziehungsfähigkeit,nach Alter und Geschlecht) durch einen damit beauftragten
Fachmann einmal besucht. Die Ergebnisse dieser Besichtigungenwaren im allgemeinen befriedigend,
wenn man von den aus Billigkeitsrücksichten vereinzelt noch weiterbenutztenkleineren Kranken-
hiiufern und den hier herrschenden, den modernenAnforderungennicht überall mehr entsprechenden
baulichenVerhältnissenabsieht.

Die Zahl der gefühlten Prozesse betrug ?. Davon sind 2 zugunsten des Rheinischen
Landarmenverbandesentschieden worden. 5 Prozesse schweben noch.

2. Statist«.
Der Gesamtbestandder am 1. April 1919 auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891

in AnstaltspflegeuntergebrachtenHilfsbedürftigen aller Kategorien betrug 8926 und zwar
erwachfene idiote erwachfene epileptische

Irre Idiote Kinder Epileptiker Kinde« Taubstumme Blinde
5141 1876 800________713________247__________22__________12?

Summe 8926 gegen 9758 im Vorjahre.
Der Minderbestand am 1. April 1919 beläuft sich demnachauf (9758—8926--) 832.
Die Zahl der im Berichtsjahre überhaupt verpflegten Kranken (alfo einschließlich der

Abgänge) beläuft sich auf 11419 und zwar entfallen hiervon auf:
erwachfene idiote erwachsene epileptische

Irre Idiote Kinder Epileptiker Kinder Taubstumme Blinde
6878 2141 1049 881 304_________26__________140

11419.
Abgelehnt wurde im Berichtsjahre die Fürsorgepflicht auf Grund des Gesetzes vom

11. Juli 1891 für 58 Personen und zwar:
erwachsene idiote erwachsene epileptische

Irre Idiote Kinder Epileptiker Kinder Taubstumme Blinde
10 15 18________________________________1___________5

58.
Hinsichtlichder Krankenbewegungwird auf die nachstehende Uebersichtverwiesen, welche

auch die Verteilung der Kranken auf die einzelnenAnstalten ergibt.
34
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Bezeichnungder Anstalt.
Irre

«5S wurden verpflegt

Idiote Epileplilei
Er» Er« Taub»

wach. KW. «ach- «w° stum»
,ene der ,.,„ der me

Mi»,
de Irre ,

Ueberfütirung
in andere

Idiote EPileptil»
H. KW. H. KW.
,eni »ei ,«n° »er

Plovinzialllnstalten:
1. Provinzial-Heil° und Pflegeanftalt zu Andernach .
2. „ „ „ „ „ Nedburg . .
3. „ „ „ „ „ Bonn . . .
4. „ „ „ „ „ Düren. . .
5. „ „ „ „ „ Gallhllusen .
6. „ „ .. „ „ Grafenberg .
?. „ „ „ „ „ Iohannistal.
8. „ „ ., „ „ Merzig . .
9. Ncwahrungshllus für Geisteskranke „ Vrauweiler .

-

351
1080
668
464
689
526
353
432

28

3

2
2
1
1

6

16

2
234 93

—

—

1

2

31
1

—

1
1
1

Summe 4591 9 6 252 93 — — 157 — 1 2 —

Stlldtllsyle:

11. „ „ „ Barmen ....
12. Städtisches Hofpital „ Coblenz ....

Irrenpflegeanstalten:
15. Alexianeranstalt zu Aachen......
16. Irrenpflegeanstlllt St. Thomas zu Andern
17. Alexianeranstalt zu Crcfeld ...»',
18. Alexianeranstalt zu Ensen bei Eoln . . .
19. Irrenpflegeanstalt zu Ebernach bei Cochem

23. Irrenpflegcanstalt zu Klosterhoven bei Iül!
24. Dreifaltigleitstloster zu Königshof bei Fifö
25. Irrenpflegeanstlllt Tanncnhof bei Lüttringl

27. Anstalt zum heiligen Iofef zu Neuß .
28. Irrenpflegeanstlllt der barmherzigen Vrüde
29. St. Marienhaus zu Waldbreitbach . .
80. Iirenpflegeanstalt zu Waldbröl . . .

Pfleyeanstllltenfür Idiote, CpileptU
31. St. Vinzenzstift zu Aulhaufen bei Aßmam
32. Anstalt für Epileptifche zu Nethel bei Viel
38. Idiotenanstlllt St. Vernarbin bei Capellcn

37. Anstalten des Nlinden-Fürforgcvereins zu
38. Anstalt für Epileptifche zu Düffeldorf°Unte

41- „ Hephata zu M. Gladbach
42. St. Iofefsanstalt Hadamar.....

44. Idiotenanstalt Waldniel.....
45. Anstalt für Epileptifche zu Immerath .

») Die Differenz gegen den Ves«
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7
293
151
48

229
42
3?

106
843
193
128
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56
289

69
298

4

6

,ril 19

15
3
2
3

1

2
5

9
1
4
5
1
4
2
4

6
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85
12
69

3

22
22?
140

72
3
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112
21
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18 en
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1
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4
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12
48
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130

5
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2
1
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1
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«lhgang durch 6
Anstalten

«um. w>"»
me b« Irre

Entlassung
Idiot« Epileptiker

El. ., El» <,,
»och. «'»' «»ch. KW'
,ene bei „„e dei

Taub»
stum»
me

VIW>
de Irre

Idiote

mach. »"">
len« °"

Tod
Epileptiker

wach, «>n-
<ene »er

I»ub>
stum>
me

«Un>
de Irre

Idiote Epileptiler

«°ach.«'7 N. KW.°e« "" <°ne »er

Taub,
stum»

IN«

«!i»>
de

—
—

38
86

118
34
67
71
32
70

4

—

1 16 9

— —
52

210
105
70

109
91
54
56

2

1 1

1

24 3

—
—

261
783
890
358
446
333
266
306

22

3

2
1
1
1

3

15

1
193 81

— —

i
2
2
4
5
S
7
8
9

5?N 1 16 »9 749 1 1 25 3 — — 3165 8 8 209 81 —

1

1

4

1
1
4
2
4

1

2

1
1

2

1

4

1
2
2

1
1
2
8

3

4

2
6
1

1
15

1
11

2
7

2

1

8

1

7

4

8

1

4

47
33
8

22
8
6

24
82

33
14

8
40
12
66

2

2

1

1

1

1

11
5
9

4
16
14
25

2
1

13
4

13

3

3
9
3

20

7

4
10
2
9

86

34

1

2
23

13

2

7

1 1 3
7
8

6
244
1l3
43

203
39
30
81

260
161

93
132
48

196
55

225

2

3

13
3
1
2

1

2
5

8
1
4
5
1
4
2
4

5
10

18

76
5

2

18
224
124
41

2
50

111
1?
52

1

1

1

1

»56

»35
41

4
»185

11
»28

»78
98

3
34

2
1

2

2
1

2
1
3

2

259

81

7
1
7

61

2

3

»82

1

»21

5
6

16
23

1

1

1

1

1

1

1

2

1

116

10
11
12
18
14

1b
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
25
26
2?
28
29
80

31
32
33
34
35
36
37
88
39
40
41
42
43
44
45
46

16 Jahre alt geworden sind und zu den Erwachsenen gezähltwerden.
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Bezeichnungder Anstalt.
Irre

Ibi

wach,
lene

ote
Kln°
der

«n verpflegt

Epileptiker
«r. Taub,
»ach. Kw° stum.
!ene bei m°

»lin.
be Irre

MberMr,
in andn

Ibiote «lpile,
wach« '"" wach.
!ene der ,,ne

Mg
«
tiler
«in<
der

47. St. Valcutinushaus zu Kiedrich.....
48. Diakonie-Anstalten zu Kreuznach . . .
49. Herz Iesu-Haus zu Kühl.Nieberfell . .
50. Idiotenanstalt St. Antoniushaus zu Linz u.
51. Charitns-Idiotenanstalt zu Montabaur .

55. Iacobi'sche Heil- und Pflegeanstalt zu Sayn

57. Landarmenhllus zu Trier......
58. St. Iosefshaus zu Waldbreitbach . . .

Sonstige Anstalten:
60. St. Iosefshofpital zu Ndenau ....
61. Idiotenheim „Bethesda" zu Angelburg .
62. St. Laurentiushospital zu Anrath bei Crefel

64. Krankenhaus Mariahilf zu Vensberg . .
65. Psychiatrische Universitäts-Klinit zu Bonn
66. St. Antoniushospital zu Cleve ....
67. St. Iosefshospital zu Coln-Vayenthal. .
68. St. Annllstift zu Düsseldorf.....
69. Hofpital zu Ehrenbreitstein.....
70. Mlltienhospital zu Euskirchen ....

73. Waisenhaus zu Eupen.......
74. Krankenhaus zu Geilenkirchen ....
75. „ „ Hehn.......
76. „ „ Hermeskeil.....
77. St. Marienhospital zu Hückeswagen . .
78. Idiotenanstlllt Idstein i. Taunus . . .
79. St. Marienkrllntenhllus zu Klliserswerth.

81. Krankenhaus zum hl. Franzislus zu Lauaete
82. Städtisches Altenheim zu Lennep . . .
83. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Lüneb,
84. Armen- uud Waisenhaus zu Lüttringhausen
85. Krankenhaus „Mariahilf" zu Merl a. d. M
86. St, Iosefshaus zu Much......
87. Krankenhaus zu Niederziffen.....
88. Prouinzial-Irrenanstalt zu Obrawalde. .
89. „ „ ,. Owinst in Pofeu
90. Aimentinderhllus zu Pirmasens i. d. Pfalz
91. Armen- und Krankenhaus zu Ratingen .
92. Städtisches Krankenhaus zu Rheindahlen.
93. „ Armenhaus zu Ronsdorf . .

95. Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Tapiau
96. Pflegehaus zu Thurn.......

99. Krnntenhllus zu Wadern......
100. Städtisches Armenhaus zu Wermelskilchen
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32
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14
12
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Abgang durch .

Anstalten

l.u'n,>«n.
ine Irre

Entlassung
Ibioie «lpileptiler

Er» „, <tr> »,„
wach. K>n° «ach-«'."'
,ene >>°i ,ene der

T»ul>-
stum»
nie

Nlin°
be Irre

Ibiote

wach«Kin°
,ene der

Tod
Epileptiker

H. Kin°
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Ibiote «lpileptiler
Er» Er.
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'S'

1

—

—

2
2

3

2

4

1
4
1

—

—

1

1

1

1

43
21
14
53

3
1

44

1

1

1

1
27

4
1
1
2

26

1

1

1

2

3

1

1

356
83

110
126
21
3
1
1

11

801

1

2

2

1

1
115
»20
*26
»12

-9

16

13

53
2

2
3

1

2

1

7
1

3

7

1
I

1
1

1

2

1

1

I

47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58
59

60
61
62
63
64
65
66
6?
68
69
70
71
72
73
74
75
76
7?
78
79
80
81
82
83
84
85
86
8?
68
89
90
91
92
93
94
95
96
9?
98
99

100
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Bezeichnungder Anstalt

INI. Huhehllus'Stiftung zu Wesel.......
102. Krankenhaus zu Wevelinghoven......
103. Nlodenheim „Wittekindshof" zu Volmerdingsen
104. Krankenhaus zu Worringen.......
105. St. Iosefshofpital zu Xanten......

In Privätanstalten 2450
und Pflegeanstalten..... 4591Hierzu: In Provinzial-Heil»

Summe
Die in andere Anstalten übergeführten Kranken find, um die

Zahl der wirklich Verpflegten bei jeder Anstalt feststellenzu
können, sowohl bei derjenigen Anstalt, aus welcher,wie auch
bei derjenigen, in welche die Ueberführung stattgefunden hat,
aufgeführt, deshalb doppelt gezählt und einmal abzusetzen .

Mithin wurden verpflegt

Abgang durch Entlassung und Tod....... .
»leibt Bestand am 1. April 1919

Der Bestand am 1. April 1918 betrug

Zugang für 1918

Abgang für 1918

«s wurde« verpflegt

Irre

7041

163
6878

Idi»te

wach>
sene

2215
9

2224

8»

2141

«in»
der

1079
6

1085

86

1049

Epileptiker

»llch,
sene

632
252

884

881

KW»
der

211
98

304

304

Taub,
stum»
me

28

28

de Irre

142

142

2

26 140

5754200

11419
2 493
8 926

5 811 795 241 23 131

1124 138> 238j 86> 63 3 9
1661
2 493

— 832

6
15?

Ibiote
Er

HltuerfütMN»
in andere

sene

83

163 83 36

»in.
bei

Epileptiker
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wach
<en«

35
1

«in-
der

289

Abgang durch
««stand V

Anstalten Entlassung Tod H
Ibiote Epileptiker Ibiote Epileptiker ». , Ibiote Epileptiler 3

taub»
stum»

me
Nlin-
be Irre

Er¬
wach¬
sene

Kin¬
der

Er¬
wach¬
sene

Kin¬
der

Taub»
stum¬

me
Min-

de Irre
Er-

wllch-
sene

Kin¬
der

Er»
wach¬
sen!

Kin¬
der

stum¬
me

«lin¬
de Irre

Er»
w»ch-
sene

Kin»
der

Er¬
wach¬
sene

Kin¬
der

Taub¬
stum¬
me

«li«.
de

1 101

3 2
102
103

— 1 104
105

2 2 32 43 58 11 11 1 9 436 308 106 123 23 3 4 1976 1868 797 504 166 22 127
— _ 520 — 1 16 9 — — 749 1 1 25 3 — — 3165 8 3 209 81 — —

2 2 552 43 59 27 20 1 9 1185 309 10?j 148 26 3 4 5141 1876 800 713 24? 22 12?

711 1782 8926

2493

Der Bestand am 1, April 1918 betrug 5754>2003>811, 795, 241, 23 131

9 758
—613, .12?,—11,—82, 6,-1 -4

-882
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3. Art der Unterbringung.
Die Unterbringung der Kranken in den vorbezeichneten Anstalten erfolgte, wie in den

Vorjahren, unter Berücksichtigungder Art und des Grades der Krankheit, der Konfession, des
Alters und der sonstigen persönlichen Verhältnisse der Kranken.

n,) Die Aufnahme von Geisteskranken regelt sich nach W 4, 5 und 6 des Reglements
7. Februar 1899

°°" 13. März 1907.
d) Zur Aufnahme von EpileptischenbeiderleiGeschlechts ohne Rücksicht auf ihre Konfession dient

vom 1. Juli 1905 ab die Anstalt Iohannistal, unter Ausschluß der in schulpflichtigem Alter
stehendenKinder evangelischen Bekenntnisses, welche nach wie vor in Bethel bei Bielefeld
Aufnahme finden. Jedoch finden in der Anstalt in erster Linie die noch geistesgesunden, oder
doch geistig erst in mäßigem Grade geschwächten Epileptiker Aufnahme, während die geistes¬
kranken Epileptiker nach Maßgabe des Reglements (vgl. Pos. n, dieses Abschnittes) in der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt ihres Aufnahmebezirls bezw. in PrivatpflegeanstaltenAuf¬
nahme finden. Zur Unterbringung von jugendlichenepileptischenweiblichenKranken und
unheilbaren erwachsenenweiblichen epileptischenKranken katholischerKonfession dienen die
Anstalten für katholische weibliche Epileptische in Düsseldorf-Unterrath und die Iweiganstalt
Immerath bei Erkelenz sowie das St. Valentinushaus in Kiedrich im Rheingau.

e) Die Unterbringung der Idioten erfolgtekonfessionell getrennt in verschiedenenPrivatanstalten.
Maßgebend für die Auswahl derselben war die Beantwortung der Frage, ob der Kranke
nach den eingeholten fachmännischen Gutachten als bildungsfähig, erziehungsfähigoder weder
bildungsfähig noch erziehungsfähigzu erachten war.

Die bildungs- und erziehungsfahigenkatholischen Kinder werden hauptsächlich dem
Franz Sales-Hause zu Essen-Huttrop, bezw. soweit sie aus dem Süden der Provinz stammten,
der Bildungs- und Pflegeanstalt St. Vinzenzstiftin Aulhausen bei Aßmannshausenüberwiesen.
Daneben wurde zur Unterbringung von katholischen bildungs- und erziehungsfähigenidioten
Mädchen die Idiotenanstalt St. Bernardin in Hamb bei Capellen, Kreis Geldern, benutzt.
Im übrigen wurden zur Unterbringung der katholischen Idioten die nachstehend aufgeführten
Anstalten benutzt und zwar:
1. für die katholischen männlichen Idioten das St. Iosefshaus zu Hardt bei M.Gladbach,

das St. Elifabeth-Hospitalzu Nieukert, Kreis Geldern (in geringemMaße), das St. Iosefs¬
haus zu Vütgenbach, Kreis Malmedy, das Krankenhaus Mariahilf zu Morsbach, Kreis
Waldbröl, die Pflegeanstalt der FranziskanerbrüderSt. Antoniushaus zu Linz a. Rhein, das
St. Iosefshaus zu Waldbreitbach, Kreis Neuwied, das St. Iosefsheim in Waldniel, Kreis
Kempen, und die Charitas-Anstalt der barmherzigenBrüder zu Montabaur im Westerwald;

2. für die katholischen weiblichen Idioten die Anstalt „Mariahilf" zu Gangelt, Kreis Geilen«
kirchen, das St. Vinzenzhaus zu Schünecken, Kreis Prüm, das St. Vinzenzhaus zu Kerpen,
Kreis Bergheim, das Herz Iesu-Haus zu Kühr-Niederfell bei Lehmen (Mosel), das
St. Vinzenzheimin Cöln-Ehrenfeld fowie das St. Valentinushaus zu Kiedrich im Rheingau.
In verschiedenen Anstalten, welche bisher Schuleinrichtungen nicht oder nur in geringem

Maße hatten, sind auf die diesseitige Anregung Vorbereitungs- bezw. Fortbildungsklassen ein»
gerichtetworden, in denen nach einem Normal-Stundenplan unterrichtet wird.

Das vorgenannte St. Vinzenzheimin Cöln-Ehrenfeld wurde im Laufe des Berichtsjahres
geräumt und als Krüppelanstalt eingerichtet.
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Zur Unterbringung der evangelischen Idioten diente die Idioten-Erziehungs- und Pflege¬
anstalt Hephata zu M. Gladbach; feiner das zweite rheinische Diakonissen-Mutterhauszu Kreuznach
mit seinen Filialen zu Asbacherhütteund NiederreidenbacherHof bei Fischbach an der Nahe sowie
zu Hüttenberg-Sobernheim, und zwar die Idiotenanstalt Hephata zur Aufnahme von evangelischen
Idioten männlichenGeschlechtsund das zweite RheinischeDiakonissen-Mutterhaus zu Kreuznach
zur Aufnahme von evangelischen Idioten weiblichen Geschlechts.

Die in der oben abgedruckten Nachweisungnäher bezeichneten allgemeinenKranken- und
Pflegehauser wurden zur Unterbringung der einer Spezialbehandlung nicht bedürftigen Idioten,
Epileptischen,Blinden und Taubstummen in geringemMaße weiter benutzt.

Die Unterbringung von Kranken aus dem unbesetzten Gebiete in den im besetzten Gebiete
belegenen Anstalten und umgekehrtmußte zeitweise unterbleiben oder verzögertesich infolge der mit
der Genehmigungder Einreise verbundenenSchwierigkeiten.

Das Rechnungsergebnisist folgendes:

Titel Einnahme.

Nach dem

haltsplll«

Unch den
An-

Weisungen

4.
L.
«.
I.

II.

III.

4.
2.

I.

Bestand .....................
Reste ......................
Defekte ......................
Beiträge aus dem Vermögender Krankenoder von Drittverpflichteten
Veitläge der Kreise und Gemeindenzu den Kosten der von dem Land-

aimenverbandein Anstaltspflege unterzubringendenhilssbedürstigen
Personen ...................

Zuschuß aus Provinzialmitteln ..............
Summe der Einnahme

Ausgabe.
Vorschuß .....................
Reste ......................
Rechnungsberichtigungen................
Kosten der Unterbringung der hilfsbedürstigenPersonen in Anstalts-

Pflege .....................
Summe der Ausgabe

Abschluß.
Die Solleinnahme und Sollausgabe gleichen sich aus, dagegen beträgt

die Iftcinnahme .................
,, Istausgabe .................

mithin Vorschuß

397 000

4445 000
1720000
6 562 «00

33 575

472 001

3 709 342
2 039 660
6 254 579

«8

58

02
02
50

6 562 000 -
6 562 000

34908

1

6 219 669
6 254 579

6 245 002
6 254 579

09

80

61
50

02
50

9 57? 48

Dieser Vorschußwird evtl. durch die verbliebeneResteinnahmegedeckt werden.

35
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am

V. Angelegenheiten der Wrovinzial-ArbeitsanstaN zn Mmuweiler.

1. Statistik.

H,. Abteilungfür Korrigenden,Kund- und Grlsarme.

». Velegstiirle.

Die Belegstärkewar:

1. April 1918
1. Mai
1. Juni ,,
1. Juli
1. August

1919

männl.
1

olligen

weibl.
2

den

Summe
3

Den
verbau

U
männl.

4

i Ortsarmen-
de Freimersdorf
ebtlwiesene
weibl. Summe

5 6

Land-
und

Olts-
arme

7

Militärische
Sicherheits¬
gefangene

8

Ge¬
samt¬

summe
9

126 191 317 11 __ 11 9 17 354
120 181 301 10 1 11 10 16 338
118 181 299 11 1 12 11 13 335
115 170 285 9 1 10 10 10 315
103 162 265 9 — 9 9 7 290
94 162 256 9 — 9 9 3 27?
94 173 267 8 — 8 8 4 287
94 166 260 8 1 9 10 4 283
87 142 229 6 1 7 12 — 248
83 141 224 4 1 5 14 — 243
71 122 193 6 2 8 14 — 215
55 109 164 18 3 21 15 — 200
49 96 145 13 3 16 19 — 180

93,° 153,« 246,« 9.4 l.l 10,5 11,° 5,' 274,2
185^, 252,8 438.4 20.8 1.« 22,4 19.8 32.« 513,3

September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar ,

1. März
31. März

im Durchschnitt 1918
1917

In der Zeit vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 wurden von den 138 Amtsgerichten
der Rheinprovinz im Ganzen 199 Personen überwiesenund zwar 61 Männer nnd 138 Weiber.

Von 103 Amtsgerichten,nämlich: Adenau. Ahrweiler, Aldenhoven,Andernnch.Asbach. Barmen.
Baumholder, Bensberg, Bergheim, Berncastel, Bitburg, Blankenheim,
Boppard, Borbeck, Braunfels, Brühl, Castellaun, Cochem, Dcmden,
Dann, Dierdorf, Dinslaten. Dulten, Ehrenbreitstein, Ehringhausen,
Eitorf, Emmerich, Erkelenz, Eschweiler, Eupen, Euskirchen, Geldern,
Gemünd, Gerresheim, Guch, Orevenbroich, Grumbach,Heinsberg, Hennef,
Hillesheim, Iülich, Kempen. Kirchen, Kirchberg, Kirn, Königswinter,
Langenberg,Lebach, Lechenich,Leunep. Lindlar, Linz, Malmedy, Mayen,
Meisenheim,Merzig, Mors, Monschau,Mlllheim-Ruhr, Münstermaifeld,
Neuerburg, Neumagen, Neunkirchen, Neuß, Oberhausen, Odenkirchen,
Ohligs, Ottweiler. Perl. Prüm, Ratingen, Rhaunen, Rheinbach,Rees,
Ronsdorf, Ruhrort, Saarburg, Siegburg, Simmern, Sinzig, Sobern-
heim, Sulzbach, Steele, Stolberg, Stromberg, St. Goar, St. Vith,
St. Wendel, Tholey, Uerdingen, Vülklingen,Wadern, Waxweiler, Weg¬
berg, Wesel, Wermelslirchen, Wetzlar, Wiehl, Wipperfürth, Wissen,

_____ Wittlich, Xanten und Zell wurden keine Ueberweisungenausgesprochen.
103 Amtsgerichte
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103 Amtsgerichte
16 !!

3
4 »
2 »
3 »
1 „
1 »
5 „

sprachen je 1 Uebelweisungaus, nämlich: Altenlirchen, Cleve, Düren,
Gummersbach,Kerpen, Kreuznach, Lobberich, Neuwied, Opladen, Rhein-
beig. Rheybt, Saarlouis, Trarbach, Viersen, Waldbröl und Werden,
je 2 Ueberweisungen:Aachen, Hermeskeilund Velbert.
„ 3 „ Coblenz, Crefeld, Geilenlirchenund Remscheid.
„ 4 „ Elberfeld und Mettmann.
„ 5 „ Duisburg, Mülheim°Rhein und Solingen.
.. 8 .. M.Gladbach.
„ 9 „ Bonn.
„ 10 „ und mehr.

^38 Amtsgerichte.

Das AmtsgerichtCöln sprach die meisten Ueberweisungen aus mit 6 Männer 73 Weiber,
dann folgten die AmtsgerichteSaarbrücken ..... ,,2 „ 11 „

Düsseldorf........ 3 „ 9 ..
Essen ......... 4 .. 7 ..
Trier....... .. 2 .. 8 „

Die Ueberweisungenauf Grund des 8 181a des Strafgesetzbucheserfolgten in den
RegierungsbezirkenCöln und Düsfeldorf.

Am Schlüsse des Jahres waren 8 Zuhälter in der Anstalt untergebracht gegen 18 am
Schlüsse des Vorjahres.

d. Zu» und Abgang.
1. Bestand am 1. April

1918 .....
2. Zugang ....

Demnach waren
3. überhaupt aufgenom¬

men ......
4. Abgang ....
5. Bestand am 31. März

1919 .....

e. Religion.
Von den unter 1—3

Spalte 9 Aufgeführten
bekanntensich

zur katholischen Religion
„ evangelischen „
„ jüdischen „

Summe

männl
1

Konigenden

weibl.! Summe
2 3

Dem Ortsarmen-
»erbanbe Freimelsd«!

Nebemiesene
männl. > weibl. >Summe
j 4 5 6

Land«
und

Orts.
»lMt

7

Militatische
Sicherheit«-
gefangene

Ge«
samt¬

summe

126
64

191
150

31?
214

11
2? 9

11
36

9
15

17 354
265

190
141

341
245

531
386

38
25

9
6

47
31

24
5

17
1?

619
439

49 96 145 ^ 13 3 16 19 — 180

123
65

2

213
128

-

!

336
193

2 j

25
13

5
4

30
17

12
11

1

10
7

388
228

3

190 < 341 < 531 » 38 I 9 ! 47 >, 24 ! 1? I 619

35»
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ä. Alter.

Hiervon waren im
Alter

unter 16 Jahre. .
über 16 „ . .

Summe

Korrigenden

männl.
1

190
190

weibl.
2

341
341

Summe
3

531
531

Dem Ottsarmen-
verbändeFreimersdorf

Ueberwiesene
männl,

4

38
38

weibl.
5

9

Humme
6

47
47

Land-
und
Olts:
arme

7

24
24

«. Heimat- und Uebelweisungsbehörde.
Von den unter 1d Spalte 3 aufgeführten Korrigenden wurden

überwiesen von den Regierungen

männliche .
weibliche .

Summe

Aachen
9
5

14

Coblenz
18
13
31

Cöln
68

201
269

Düsseldorf
71
67

138

Trier
24
55

Birkenfeld

Hiervon waren gebürtig:
1. aus der Rheinprovinz.........
2. aus den übrigen Provinzen Preußens und zwar:

Ostpreußen ..........
Westpreußen ..........
Brandenburg..........
Stadt Berlin.........

Pommern...........
Posen ............
Schlesien ...........
Sachsen ...........
Schleswig-Holstein........
Hannover...........
Westfalen .......... .
Hessen-Nassau ......... ^

3. aus den anderen Staaten des Deutschen Reiches
4. Ausländer............

79
Männer

117

4
2

2
1
2
7
5

3
10
5

Weiber
202

8
6
5
1
4
3
7

11

6
30

7

Summe

t. Ueberweisungsgrund.
Von den unter 1d 3, Spalte 3 bezeichnetenKorrigenden waren überwiesen:

wegen Lllndstreicherei und Bettelei........
„ Trunk, Müßiggang, Arbeitsscheu PP......
„ gewerbsmäßiger Unzucht.........
„ Nichtbeschllffung eines Unterkommens.....
„ Zuhälterei (§ 181» des Str.-G.-B.) .....

Summe

Militiirische
Sicherheits-
gefangene

8

17
17

samt-
summe

9

619
619

Korrigenden
männlich weiblich Summe

190

158
22
10

190

166
1

5
18

190

341

290
46
5

341

3
1

336
1

341

531

448
68
15

531

169
2

336
6

18
531
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3. Wiederholte Ueberweisung.
Hiervon waren überwiesen zum

Männer
Weiber

2ten 3ten 4 ten 5ten «ten

22 14 10 16 16
63 30 12 3 3
85 44 22 19 19

7ten u.
öfters
22

3
Summe

Demnach betrug die Rückfälligleitin °/° im Jahre 1918
.. .. 1917

25

K. Vorzeitiger Abgang.
Von den unter 1—4 Spalte 3 u. 6 aufgeführten Abgängen mußten

in Irrenanstalten überführt werden ..........
zum Militärdienst eintreten .........

sind entwichen:aus der Anstalt selbst ...........
von der Arbeit außerhalb der Anstalt ......
auf dem Transport zum Gericht pp .......

Summe

Korrigenden
männlich

100

100

weiblich

114

Summe

114
52.6
84.5

4
2
5

11

33.4
37.8

1

2
10

214
40.3
57.4

1
4
4

15

13 24
Von den 19 Personen, die entwichen waren, sind 7 wieder ergriffen und hier eingeliefert worden.

l. Sterbefiille.
Von den unter 1—3

Spalte 9 aufgeführten
Aufgenommenenstar¬
ben an:

Herzlähmung . .
Zuckerkrankheit . .
GingeklemmterBruch
Tuberkulose . . .
Apoplexie ....
Lungenentzündung .
Krebs am Halse .
Grippe ....
Selbstmord . . .

Summe
Davon waren im Alter

von unter 20 Jahren
„ 20-40 „
.. 40-60 „

über 60 „
Summe wie vor

Die Sterblichkeitbetrug
demnach im Verhält¬
nis zur Bevölkerung
1d 3, Spalte 1—9

Dem Ortsarmenverbande Land« Militär,
iluiiigrnurn FreimersdnrfUebewiesene und

Otts-
Sicher»

heitsge-
Summe

Männer Weiber Summe Männer Weiber Summe arme fangene

3 3 1 1 — — 4
1 — 1 1

— 1 1 1
__ 2 2 1 1 2 — — 4
__ 1 1 1

! __ 2 2 1 — 1 — — 3
> — — 1 — 1

1
1
1

1 — 1 — — — — — 1

! 5 6 11 4 1 5 — 1 17

3 3 6 l 1 1 8
1 3 4 1 1 2 — — 6
1 — 1 2 — 2 — 3

5 6 11 4 1 5 1 1?

2.« 1.« 2.°? 1,Ul ll.i 10.« 5.« 3,<!
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». Abteilung für entmündigte Trinker und Arbeitsschene.

». Velegftürle
Trmler Arbeitsscheue

am 1. April 1918....... 9 5
., 1. Mai 1918....... 8 5
„ 1. Juni 1918....... 8 5
„ 1. Juli 1918...... . 8 2
„ 1. August 1918...... 8 2
„ 1. September 1918..... 8 2
„ 1. Oktober 1918...... 9 2
„ 1, November 1918..... 9 1
„ 1. Dezember 1918..... 8 1
„ 1. Januar 1919...... 2 —
„ 1. Februar 1919...... 2 —
„ 1. März 1919....... 2 —
„ 31. März 1919...... 2________ —

im Durchschnitt 6,5 1,9
In der Zeit vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 wurden im Ganzen von Armen»

verbänden bezw. Trinterfürsorgevereinen1 Trinker und 2 Arbeitsscheueeingewiesen.

Die Einweisung erfolgte auf Antrag öffentlicher Armenverbände bei
von Trinkerfürsorgevereinenbei ............

zusammen
t». Zu- und Abgang.

1. Bestand am 1. April 1918............
2. Zugang . . . ...............
3. Ueberhaupt aufgenommenwaren ..........
4. Abgang ..................
5. Bestand am 31. März 1919...........

o. Religionsbekenntnis.
Von den unter Nr. 1—3 Aufgeführten bekanntensich

1. zur katholischen Religion ............
2. zur evangelischen Religion ...........
3. zur jüdischen Religion .............

zusammen
s. Alter.

Hiervon waren im Alter von über 30—40 Iahreu .....
.. 40-50 „ .....
., 50-60 .......
„ 60 Jahren .......

zusammen

Trinlcr Arbeits¬
scheue

1 2
— —

1 2

9 5
1 2

10 7
8 7
2 —

6 3
4 4

— —
10 7

4 1
2 3
3 1
1 2

10 ! 7
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o. Wiederholte Unterbringung.
Hiervon waren untergebrachtgewesen:

in anderen Trinkeranstalten ............
in der hiesigen Abteilung:

zum 1. Male ...............
>, 2. „ ...............
„ 3. „ und öfter ............

zusammen
t. Dauer der Anstaltsbehandlung.

Von den unter Nr. 1—3 Aufgeführten verblieben in Anstaltsbehandlung:
1. unter 6 Monaten .............
2. bis zu 12 „ .............
3. „ „ 24 .. .............
4. über 24 Monat¬

zusammen
3. Sterbefälle.

Sterbefälle sind keine vorgekommen.

b. Lazarettlxanle.
Im Lazarett waren im Durchschnitttäglich ........
mithin im Verhältnisse zur Durchschnittsbevölkerung .....

i. Arbeitsbetrieb.
Die Beschäftigungder entmündigtenTrinker und Arbeitsscheuener¬

folgte je nach deren Fähigkeitenund Kräften in den Betriebender Arbeitsanstalt.
Am Schlüsse des Rechnungsjahres waren tätig:

als Gärtner ................
als Außenarbeiter ...............

zusammen

Fleiß und Leistungenwaren befriedigend.

Trinler Arbeit«»
scheue

2 —

5 4
2 3
1 —

10 7

4 3
3 2
1 2
2 —

10 7

0,i< 0,o»

0,02 0,«»

1
1 —

2 —
!"" !

2. Sittliche Bildung.

». Seelsorge, einschließlichFürsorge nach deren Entlassung, Reltgions- und Schulunterricht,
Bibliothek.

Die Seelsorge für die Anstaltsinsasfenwurde in der bisherigen Weise durch die Anstalts¬
geistlichen ausgeübt.

Die durch Ministerialerlaß vom 13. Juni 1895 vorgeschriebene Fürsorge für die Korri-
genden nach deren Entlassung wurde denselben auch im Berichtsjahre auf Wunschzu Teil.

Es kamen zur Entlassung in die Freiheit 80 Männer und 188 Weiber. Hiervon
verzichteten79 Männer und 91 Weiber auf Fürsorge, obschon ihnen dieselbeangeboten wurde.
72 Weiber bedurften keiner Fürsorge, weil sie in geordnete Verhältnissezurückkehrten bezw. Familie
hatten die für sie sorgten. Ein in noch jugendlichem Alter hierhin überwiesener Korrigend wurde
einer Erziehungsanstalt überwiesen. 3 Weiber wurden einem Fürsorge-Vereinüberwiesen,1? gingen
in ein Asyl, 3 in ein Kloster und 1 wurde in Stellung untergebracht.
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Der Religious- und Schulunterricht wurde in der bisherigen Weise abgehalten.
Die Bibliothek wurde durch den Anstaltssekretärbezw. den Lehrer verwaltet und von den

Insassen fleißig benutzt. Die Ausgabe und Verteilung der Bücher geschah durch den Anstalts¬
sekretarbezw. den Lehrer uud die Lehrerin.

Der Bestand der Bücher betrug bei Beginn des Rechnungsjahres 7226.
Im Laufe des Jahres wurden weder Bücher angeschasst noch ausgereiht, sodaß am Schlüsse

des Jahres der Bestand vom vorigen Jahre verblieb.
Es wurden im Laufe des Rechnungsjahres ca. 6000 Bücher oder Bände ausgeliehen

und verteilt.
d. Disziplin und Bestrafungen.

Die Disziplin unter den Häuslingen konnte auch im verflossenen Jahre als befriedigend
bezeichnet werden, da der größte Teil nicht bestraft zu werden brauchte.

Von den nach Tabelle 1d 4 zur Entlassung gekommenen 141 Männer und 245 Weiber
-- 386 Personen brauchtenwährend ihrer Nachhaft 123 Männer und 187 Weiber -^ 310 Personen
nicht bestraft zu werden, so daß sie mit dem Zeugnis guter oder befriedigenderFührung entlassen
werden konnten.

Bei 16 Männern und 56 Weibern -- 72 Personen war die Führung nicht ganz befrie¬
digend, da sie sich 1—2 kleinereDisziplinarstrafen zugezogenhatten.

Bei 2 Männern und 2 Weibern war die Führung mangelhaft d. h. sie mußten während
ihrer Nachhaft 3 mal und öfteres bestraft werden.

In Prozenten ausgedrücktergibt sich, daß
80,» «/» der Entlasseuen sich gut geführt und während ihrer Unterbringung sich keine

Strafe zugezogenhatten.
18,? o/o gaben zu kleinerenAussetzungenVeranlassung und

1,o u/n führte sich mangelhaft.

Es kamen Straffälle vor:

1. Wegen Vergehen in Bezug auf den Arbeits-
betrieb ...........

2. Wegen tätlicher Widersetzlichkeit . . .
3. Wegen Entziehen von der Arbeit und Auf¬

sicht, Entweichungund Ausbruchversuch .
Wegen Schmuggelei, Entwendungen Pp. .
Wegen Zanlens, Beschimpfens unterein¬
ander ...........
Wegen ungebührlichenBetragens, Frech¬
heit, Ungehorsamsund Ruhestörung . .

7. Wegen boshaften und mutwilligen Zer-
störens und Verbringens von Arbeitsstoffen
und Geräten .........

8. Wegen Verletzungder Schamhaftigkeit .
9. Wegen sonstigerhauspolizeilicherVergehen

Summe

Bei Korrigendtn
Bei

Land-
und

Orts-

«ei «ili.
Mischen Gesamt'

Sicherheits- Summe
Männer Weiber Summe «lMtN gef«ngenen

1 9 10 — — 10

5 13 18 18
5 16 21 — — 21

1 8 9 — — 9

6 31 >7 1 — 38

3 3 3
— 1 1 — — 1
— 3 3 — — 3
18 84 > 102 i ! - ! 103
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o. Nllchhafwerlängerungen.
Nachhaftverlängerungenfanden statt bei ....
demnach im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung"/» .

ä. Vorzeittge Entlassungen.
Es wurden vorzeitig entlassen .......
Demnach im Verhältnis zur Gesamtbevölkerungin °/o

männl,

4

1
0.5

Konlgenden
weibl. ! Summe

23
6.7

5
1.5

27
5,08

6
1.'

/ 3. Verpflegung uud Bekleidung.
Die Verpflegung und Bekleidung der Anstaltsinsassenerfolgte nach Maßgabe der vom

Proviuziallandtage genehmigten Normalpläne und der noch weiter erlassenenAusführungsbestimmungen.
Statt der für die BeköstigungausgeworfenenSumme von 238 000 Mark wurden infolge

der außerordentlichhohen Lebensmittelpreise256 405.56 Mark ausgegeben,obgleich die haushalts-
planmäßig angenommeneZahl von 590 Personen auf 434 zurückgegangen war.

Die Zahl der Verpflegungstagebclief sich ohne Bewahrungshaus auf 158192. Mithin
kostete die Verpflegung eines Häuslings (Korrigenden,männlicheund weibliche, Landarme, Trinker,
Arbeitsscheue und Fürsorge-Zöglinge durcheinander gerechnet) für den Tag im Durchschnitt
1,46,»» Pfennig (gegen 1,93,»» Pfg. im Vorjahre).

Die Revolution, verbunden mit dem Rückzug der Truppen und enormen Einquartierung
deutscher und nachfolgenderBesatzungtruppen, hat die Anstalt in den Beständen der Bekleidung,
Lagerung und Geräte pp. geradezu ruiniert. Mit Pferd und Wagen zogen die Truppen täglich
wechselnd ein und aus. An ein Verschließen der Tore und Türen war nicht zu denken. So ver¬
schwanden trotz schärfster Aufficht und fruchtloserMeldungen an die einzelnenTruppenbefehlshaber
nach und nach bedeutende Werte au Lagerungs- und Ausrüstungsgegenständen.Auch die Zerstörung
und Verunreinigung der Baulichkeiten und Geräte, besonders während der Zeit des Rückzuges
grenzte geradezu an Vandalismus. Es werden Jahre vergehen, bis all die Schäden mit großen
finanziellenOpfern wieder beseitigt und aufgewogenwerden können und die Räume pp. der Anstalt
in dem früheren musterhaftenZustande wieder erkannt weiden.

4. Gesundheitszustand.
Am 1. April 1918 befanden sich in den Lazaretten der Arbeitsanstalt 35 Männer und

16 Frauen.
Während des Jahres sind 565 zugegangen,sodaß im ganzen 616 Personen in Lazarett-

behandlung gestandenhaben.
Die 565 Personen setzen sich folgendermaßenzusammen:

105 männlicheKorrigenden,
218 weibliche Korrigenden,

6 Land- und Ortsarme,
4 Insassen der Trinker-Abteilung,
3 Polizeigefangene,
9 Ausländer,

220 Fürsorgezöglinge.

N
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Von den 382 im Männerlazarett behandelten Personen wurden 294 als geheilt resp,
gebessert entlassen, 24 wegen Detentionsunfähigkeitdem Ortsarmenverband überwiesenund 9 sind
gestorben.

Von den Frauen wurden 198 als geheilt resp, gebessertentlassen, 9 dem Ortsarmen-
verbande überwiesen und 7 sind gestorben.

Am 31. März 1919 blieben im Bestände der Lazarette 55 im Männerlazarett uud 20
im Frauenlazarett. Der durchschnittliche Krankenbestandin den Lazaretten betrug 75,58.

Im Revier wurden 736 Personen behandelt, sodaß die Gesamtzahl der in ärztlicher
Behandlung gewesenen Personen 1352 betrug.

Die Höchstzahlder Krankmeldungenwurde bei den Männern im Monat Mai 1918, bei
den Frauen im Monat Oktober 1918 erreicht, während die Mindestzahl bei beiden Geschlechtern
im Monat Februar 1919 zu verzeichnen war.

Typhus trat in 3 Fällen im Frauenhause auf. Als Ursache war nur die Uebertragung
von Bazillenträgerinnen zu finden. Besonders stark trat die Grippe auf, Es wurden namentlich
zahlreich die Fürsorgezöglingedavon befallen. Lungenentzündungtrat ungefähr bei 10—14°/c>auf.
Bei den Zöglingen trat die Grippe in 2 Perioden auf, die erste im Juli, die letzte im November
1918. Während in der ersten Periode die Fälle leichterer Art waren, zeichnete sich die zweite
Periode durch größere Bösartigkeit aus. Im übrigen traten die einzelnen Erkrankungen auf wie
auch in sonstigen Jahren.

An Todesfällen sind 17 zu verzeichnen. Davon starben 16 in den Lazaretten, 9 Männer
und 7 Weiber, 1 Mann starb durch Selbstmord.

5. Arbeitsbetlieb.

Der Durchschnittsbestandan Korrigenden betrug nur 94 Männer, 155 Frauen. Von
126 Männern und 191 Frauen zu Beginn ging der Bestand bis zum Schluß des Berichtsjahres
auf 82 bezw. 100 zurück. Der Amnestie-Erlaß vom 3. Dezember 1918, wonach sämtliche
Korrigenden entlassen werden sollten, kam nicht zur Geltung, weil er von der britischen Besatzungs-
behörde nicht anerkannt wurde.

Da im Durchschnittsich 42 Männer und 32 Frauen in ärztlicher Behandlung befanden,
war der Betrieb in den Werkstätten ein fehr mäßiger. In einzelnen Betrieben arbeiteten nur
noch die Werkmeister und einzelne Aufsichtsbeamte,welche, im Aufsichtsdienstüberzählig, ihrem
erlernten Handwerk entsprechend den Betrieben zugeteilt worden waren. Die nachstehende Statistik
ergibt deshalb kein einwandfreies Bild inbezug auf Arbeitstage und Lohn; denn die Arbeits¬
leistungender Beamten sind in den Arbeitstagen unberücksichtigt, in dem Arbeitslohn indessen mit¬
enthalten. Ebenso verhält es sich mit den Fürsorgezöglingen, auch diese sind in der Statistik
nicht enthalten.

Seit dem Bestehen der Einrichtung, während des Sommerhalbjahres Arbeiterabteilungen
für die Landesbauämter zu stellen, konnten im Berichtsjahre zum ersten Male solche Abteilungen
nicht gestellt werden.

Die Kopfzahl der Häuslinge, welche durchschnittlichzu beschäftigenwaren, betrug im
ganzen 288.
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Unter den zu beschäftigenden Hiiuslingen waren .... 131 Männer 157 Frauen.
Es entfielen auf Korrigenden ........... 94 „ 155

„ Land- und Ortsarme.......29 „ 2 „
„ entmündigteTrinker und Arbeitsscheue . 8 „ — „

An Arbeitslohn wurden 174442 Mark 05 Pf. aufgebracht.

Von der Gesamtzahl der 104778 Verpflegungstagewaren
») Neschäftigungstagebei den Männern .......27462

...... Frauen ....... - 38 422 .
zusammen 65 884

b) Sonn- und Feiertage............10667
die übrigen ..............^___^^2?

Verpflegungstage,welche zur Summe von ...........104778 .
fehlen, verteilen sich auf '

«vier- und lazarettkrankeKorngenden ........<iUt^5
Landarme einschl. Trinker .... 6313

Transportaten ............... ""°
Arrestanten ................ ^
Neuangekommene.............._^— ^"^

zusammen 28 22?

Von den 65884 Beschäftigungstagender Männer und Frauen entfallen aufMänner Frauen zusammen
- ..-^ ^ » <> .«« .... 8868 7530 16398

" ^""^.......' ! !^ 7081 16227 23308,, Fremde ..............---------------------------------------
zusammen 27 446 38 438 65884

Der für sämtliche Arbeiten aufgebrachte Brutto-Arbeitsverdienstbeträgt 174442 Mark 05 Pf.
Der durchschnittliche Arbeitsverdiensteines Häuslings stellt sich daher wenn alle Klassen und zwar
auck die wirklichenArbeiter, die Kranken, die Transportaten, d,e Arrestanten und die Neuange-
om^ gerechnet werden, auf 609 Mark 55 Pf. jährlich auf e» Kopf, oder

1 Mark 67 Pf. auf den Tag und Kopf (einschließlich der Sonn- und Feiertage) der Gesamt-
bevülkeruna(gegen 1 Mark 12 Pf. im Vorjahre). .

An je em Beschäftigungstage,d. h. °n jedem Werktage, wurde nrchschn tlch em Arbe'ts-
verdienst von 2 Mark 65 Pf. auf den Kopf und Tag der Gesamtzahl der Insassen aufgebracht
(aeaen 1 Mark 62 Pf. im Vorjahre). . « ^ ,»^ « >>' - n-^.

Berücksichtigt man nun die wirklichen Arbeiter gegen baren Lohn, laßt alfo die eigentlichen
Nansarbeiter autzer Betracht, f° wurden von jedem wirklichen Lohnarbeiter durchschnittlich 3 Mark
5^" verdient. Hierbei sind die Trinker und die Land- und Orts¬
armen unterschiedslos mit eingerechnetworden. D,e Leistungen der Land- und Ortsarmen smd

wesentlich^ ^ ^ ^ ^,., ^ ^f „ ,..^
Arbeitszweigewie folgt:

86»
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Veschäftignngszweig

Anzahl der Arbeitstage
für

Hier-
Lager,

Provinz
und

Beamte

Fremde

von
entfal¬
len auf
Land¬
arme

Auf¬
gebrachter
Arbeits.
lohn im
ganzen

Hiervon
entfallen

auf
Land¬
arme

Auf»
gebrachter

Lohn
für den

Veschllfti-

tag

Hiervon
entfallen

auf
Land«
arme

^3

Weber ........
Buchbinder ......
Tütenmacher .....
Buchdrucker ......
Schlosser und Schmiede. .
Klempner......
Schreiner >
Drechsler /.....
Faßbinder......
Glaser und Anstreicher . .
Schneider ......
Schuster .......
Sattler und Polsterer . . >
Maurer.......
Oelonomiearbeiter. . . .
Tagelöhner......
Korbmacher und Gtuhlflechter
Graphitreiniger ....
Näherinnen ......
Wäsche- und Büglerinnen .
Tagelöhnerinnen ....
Korbflechterinnen ....
Tütenmacherinnen ....
Graphitreinigerinnen. . . ,
Nuchbinderinnen ....
Schwämmelnüpfen . . . ,

571
29

886
1432

202

445

79
153
353

41

1282
1983

297

8t! 1
897

5 242

369

2
105
405
542

88

15
58
12

289

3U78
3 257
3 684

18 225
5 734

221

2 858

39
2

5 785
123

1290
7 915
5 576

776
581

309
997

422
1175
1738

146

2 027
38 939

2 756

8 899
60218
22 201

1987
1813

106 106
zusammen 15102 26 335 1 680 174 442

263
7
4

243

298
939

U5j 1758

537
2 431

282
923

1978

642

1739
14
37
84

534
769
444
339

158
501
656

181
683
205

174
312

97
94

100
08

tlllt geleistetenTagewerke, für welche keine
einschl.
wovon
in der

Die von den Handwerkernfür die eigene An
Bezahlung erfolgt, sind nicht mit eingerechnet.— Die den Korrigenden und Landarmen
der entmündigten Trinker gewährten Arbeitsprämien beliefen sich auf 9398 Mark 38 Pf.,
5430 Mark 61 Pf. den Häuslingen zur eigenen Verwendung während ihres Aufenthalts
Anstalt überwiesenwurden. 3967 Mark 77 Pf. flössen in den Sparfonds.

6. Materialien-Verwaltung.
Der Betrieb der Materialien-Verwaltung konnte auch im 5. Kriegsjahre in beschränktem

Maße aufrecht erhalten werden. Die Beschaffungder Materialien gestaltete sich immer schwieriger
und mußten nie dagewesene hohe Preise angelegt werden. Für Materialien wurden 200 439 Mark
53 Pf. verausgabt und für 237781 Mark 76 Pf, Fabrikate und Halbfabrikateverkauft. An Arbeits¬
löhnen wurden 10 428 Mark 15 Pf. und für Fuhrlöhne und Frachten 2539 Mark 58 Pf. gezahlt.

Die Verzinsung des der Anstalt von der Landesbank der Rheinprovinz gegebenen Vor¬
schusses wurde von der Materialien-Verwaltung weiter übernommenund dafür 6748 Mark 45 Pf.
verausgabt. Infolge der übermäßigen Preissteigerungen mußte wieder mit einem Vorschuß von
14 629 Mark 05 Pf. abgeschlossen werden.
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Der Ueberschuß der Materialien-Verwaltung betrug 32 243 Mark 33 Pf, also 5243 Mark
33 Pf. mehr als vorgesehen waren. Derselbe wurde an den Haupthaushaltsplan der Anstalt abgegeben.

Der Lllgerbestand»m 1. April 1919 wurde mit 193 423 Mark 52 Pf. nachgewiesen
wovon 178 794 Mark 47 Pf. Vermögen der Materialien-Verwaltung sind.

7. Oelonomie-Verwaltung.
». Landwirtschaftund Viehstandsnutzung.

Die Gesamtflächeder selbstbewirtschafteten Ländereien betrug 37 da 56 »r 41 ym, von
denen 35 d», 57 »r 84 qm Eigentum der Anstalt und 1 da 98 »r 57 ym angepachtetfind.

Der Gesamtbetrag der Ernte bezifferte sich auf 80655 Mark 34 Pfg. oder 2147 Mark
14 Pfg. für den Hektar.

An Beamte «. waren 17 da 18 ar 15 ym Gartenland überwiesen,von denen 3 d»
44 ar 05 ym angepachtetsind und hierfür eine Vergütung von 1044 Mark 2? Pfg. von den
betreffenden Nutznießerneingezogen und vereinnahmt wurden.

Die Ernte an Roggen,Weizen, Hafer, Gerste, Bohnen uud Kartoffeln war mäßig ausgefallen.
Bei den einzelnenFruchtarten wurden auf 1 da gerechnet,folgende Erträgnisse geerntet:
Roggen 2273 K3 Körner 8821 Kß Stroh im Werte von 1558 Marl 06 Pfg.,
setzen — ,, » « »» » » » « »
Hafer 2050 „ „ 6490 .. .. „
Gerste 1356 „ .. 5625 „ ., „
Bohnen 1770 „ — —
Kartoffeln 15027 „ — — «
Klee, Gras und Heu „
Runkelrüben „
Gemüse, Gemüsepflanzen,Obst, Bäume

und Sträucher „ „ „ 6484 „ 30 .,
Die Anstalt besaß durchschnittlich 17 Kühe; es wurden 38 920 1 Milch oder auf die

Kuh und Tag 6 1 Milch gewonnen.
Es wurden 34 Schweine, zum größten Teil junge Ferkel im Gesamtgewicht von 295 Icß

verlauft, wofür 3259 Mark 80 Pfg. vereinnahmt wurden.
Aus der Land- und Viehwirtschaftwurde nach Abzug aller Unkosten ein Ueberschuß von

44 786 Mark 39 Pf. erzielt und zum Haushaltsplan der Anstalt abgeführt.
b. Gasfabrikund Wasserversorgung.

Zur Herstellung des teils zu Beleuchtungszwecken, teils zu Zwecken des Arbeitsbetriebes
erforderlichenGafes wurden 480700 Kx Kohlen vergast und hieraus gewonnen:

97 490 odm Gas oder 20,28°/« ^
153 075 Kß Koks „ 31,84°/«

6 530 K3 Teer .. 1,36 °/„
Von dem erzeugtenGase wurden in den Räumen der Anstalt zur Beleuchtung und zum

Heizen verwendet einschließlichdes den Beamten haushaltsplanmäßig zustehenden Gases 82 806 odm
an die Beamten über den Haushaltsplan verabfolgt .......... 1078 ,
der Materialien-Verwaltung und dem Arbeitsbetrieb .......... 11462 „
dem Bewahrungshaus .................. 2144 „

zusammen 97 490 «dm
in Rechnung gestellt.

1134 20
883 „ 92

1416 X
—

2103 » 78
1083 !' 66
2286 38

der vergasten
Kohlen.
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Der Koks wurde zur Heizung der Oefen in den Anstaltsräumen sowie der Zentralheizungen
im Wohnhaus des Direktors, im Frauenhause, Arresthauseund in der Trinlerabteilung verwendet.

Teer wurde an verschiedene Firmen verkauft.
Die wirklichen Herstellungskosten des Gases betrugen 26 388 Mark 35 Pf., mithin kostete

, , ^, 26 388.35 Mark _„^ «« ,1 «dm Gas «_.' , —- --- 0,2?,o? Mail.97 490 odm '
Für Reparatur der Oefen und Gebäude der Gasfabrit wurden 3083 Mark 39 Pf.

ausgegeben.
Die Wasserversorgunggeschieht durch das eigene Wasserwerk. Der tägliche Verbrauch an

Wasser stellt sich im Durchschnittauf 343 «dni.
Das Elekrizitätswerkerzeugte72 023 Kilowatt. Die Kosten für 1 Kilowattstundebetrugen

31,»» Ps. Zu Beleuchtungszwecken wurden an die Wohnung des Direktors, an das Bewahrungs«
Haus, an die Schreinerei, Weberei, Maschinenhaus, Kesselhaus, Küche, Waschküche, Zellenneubau,
Oekonomieuud die Beamtenwohnungen17 974 Kilowatt abgegeben.

Zu Kraftzwecken an die Weberei,Schreinerei, Schlosserei, Bügelei, Zellenneubauund an das
Brunnenwerk wurden 54 049 Kilowatt abgegeben.

«. Mühlenbettiel, und Bäckerei.
Es wurden zur Mühle gegeben:

70813 Kß Roggen und 14 525 Kß Weizen.
Hieraus wurden gewonnen:

13 853 Kß Weizenmehl,8930 Kß Roggenmehl,
60500 .. Roggenschrotund 601 K3 Kleien.

Das Mehl wurde abgegeben an die Anstaltsbäckereizur Herstellung von Brot und an
Beamte; die Kleie wurde zur Viehfütterung verwendet.

V In der Bäckereider Anstalt wurden verarbeitet:
61 760 Kß Roggenschrot

6 700 „ Weizenmehl
282 I Streumehl

1610 „ Kartoffelmehl
13164 ., Roggenmehl
8515 „ Weizenmehl

390 .. Kartoffelmehl
Das gebackeneBrot wurde an die Anstalt zur Speisung der Häuslinge, der Insassen des

Bewahrungshauses und an die Beamten verkauft für 3813? Mark 41 Pf.
Es wurden angekauft 7123? Kß Roggen. 26400 Kß Weizen, 200 Kß Roggenschrot,

4000 K^ Roggenmehl, 3500 Kß Weizenmehl und 245 Kß Streumehl für den Betrag von
45169 Mark 14 Pf.

Der Anlauf der Frucht fand, soweit sie lnicht auf dem eigenen Acker gezogen war, un¬
mittelbar von dem Komunalverband statt.

Das Vermögen des Mühlenbetriebes beträgt in Lagerbeständen466 Mark 79 Pfg.

8. Bauliche Veränderungen.
Im Berichtsjahre wurden leine baulichen Veränderungen vorgenommen.

zu 28814 Kß Feinbrot.

.



Piovinzilll°Aibeitsanstalt zu Brauweiler, 28?

Titel

9. Vermögens- und Finanzverhältnisse.
Die Finanzverhältnissedes Berichtsjahres waren folgende:

Nr. Einnahme.
Mach dem

Daus,
haltsplan

U»ch den
An-

Weisungen

/,.
L.
L.
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.

4.
L.
0.
I.

II.
III.

Bestand .....................
Defekte .....................
Reste ......................
Zinsen .....................
Pflegelosten der Land« und Ortsarmen sowie der Fürforgezöglinge .
Ueberschuß aus der Land- und Viehwirtschaft........
Ueberfchuß aus dem Arbeitsverdienst der Häuslinge......
Ueberfchuß aus der Mateiialienverwaltung.........
Ueberfchuß aus dem Mühlenbetrieb und der Bäckerei ......
Sonstige Einnahmen.................
Zuschuß aus Provinzialmitteln zur Unterhaltung der Anstalt. . .

Summe der Einnahme

Ausgabe.
Vorfchutz ...................'
Rechnungsberichtigungen ...............
Rückständige Zahlungen ...............
Befoldungen ...................
Andere personliche Ausgaben .............
Sächliche und fonstige Ausgaben ............

Belustigung ..................
Bekleidung ...................
Lagerung...................
Reinigung..................
Mobilien und Utenfilien..............
Heizung ................
Beleuchtung ..................
Wasserversorgung .................
Arzneien und Verbandmittel.............
Kirchen» und Schulbedürfnisfe ............
Unterhaltung der Gebäude.............
Zuschuß zum Bewahrungshause ............

Zur Verzinfung des Darlehns für die Eifelmelioratwn.....
Sonstige Ausgaben .................

Summe der Ausgabe

52 706
25N0N
92U00
27 000
8000
2 294

548 500
755 500

41795

1289
191

189 856
44 786
76 018
32 248

466
11975

690 644

69

30
99
64
39
33
33
79
33
88

— > 1 088 768 j 67

807 898
88 047

238000
20 000

6 000
15 000

8 000
93 000
18 000

2 000
4000
3000

18 000
21 000 >—

406 857
133 079

256 405
26 662

4 394
10 803
12 050

109 994
17 234

2 794
3 434
2 650

24 739
44 289

18 553 j 75 I 42 645^69
775 500 >

Abschluß.
KM

^

1091 998
1 099 03?

Ist

1 088 768
1099 037

10 268 «0

10
99

56
82
17
69
74
67
58
11
83
49
28
84

1099 03? j 56

Nest

3 329

3 229

Die Einnahme beträgt.........
Die Ausgabe beträgt..........,

Mithin Vorschuß refp. Einnahmereste

Dem Vorschusse von .......... 10268,89 Ml. stehen gegenüber:
Einnahmereste-») beim Hauptetat . . . 3 229.96 Ml.

^ b) beim Arbeitsbetrieb . .7 038,93 „ --10268.89 Ml.

98

96
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Die Unterhaltung eines jeden Hiiuslings erforderte durchschnittlich für das Jahr 2373 Mark
29 Pf. oder täglich 6,50 Mark gegen 4,69 Mark im Vorjahre. Hiervon wurden durch die eigenen
Einnahmen aufgebracht 781 Mark 94 Pf. oder täglich 2,14 Mark, während aus Provinzialmitteln
ein Zuschuß von 1591 Mark 35 Pf. für das Jahr oder 4,36 Mark für den Tag geleistet werden
mußte gegen 3.58 Mark im Vorjahre.

10. Anstllltspersonlll.
Im Laufe des Berichtsjahres schied ein Aufseheraus dem Anstaltsdiensteaus, ein Aufseher

ist gestorben.
Infolge des im Novembervorigen Jahres erfolgtenplötzlichen Abbruch des Krieges find, —

ausgenommendie beiden noch in Gefangenschaftbefindlichen — sämtliche Beamte bezw. Angestellte,
welche zum Heeresdiensteeinberufen waren, zurückgekehrt.

Die Hilfsauffeher Krebs, Betten, Kopp und Hanmcher starben den Heldentod.

I'. Angelegenheiten des <Fandarmenyauses in Trier.

1. Statistik.
». Belegstiirle.

Wärt«
Dienst;

Männer

<

r» und
»ersoiilll

Weiber

Lan!

Männer

2

inrme

Weiber

3

Ortsarme

Männer Weiber

4

Hilfsbedürftige
nach dem

Gefetz vom
11. Juli 1891
Männer! Weiber

Su
der Ha

(Vpn
3 u,

Männer

mme
uslinge
lte 2,
id 4)

Weiber

6

Gefllmtfumme
der Häuslinge

(Spalte 5)

Bestand am I.April 1918
Zugang .....

9
10

10
11

37
22

34
4

58
34

5?
23

1 2 96
56

93
27

189
83

Demnach waren über¬
haupt aufgenommen .

Abgang .....
19

9
21
10

59
18

38
8

92
36

80
29

1 2 152
54

120
3?

272
91

Bestand am 31. März
1919 ..... 10 11 41 30 56 51 1 2 98 83 181

Verpflegungstagemit Wartepersonal und 2 auf eigene Kosten verpflegte Beamten 73 642,
Es wurden mithin durchschnittlich pro Tag verpflegt 202.

d. Religion.
Von den am 31. März 1919 verpflegtenHäuslingen bekanntensich

Männer Weiber insgefamt
a) zur katholischen Religion ... 7? 6? 144
d) .. evangelischen ..... 20 16 36
«) „ mosaischen „ ... 1 — 1

98 83 181 Personen.
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e. Alter der verpflegten Hiiuslinge am 31. März 1919.

standen im Alter von: ««,»».«." Männer Weiber insgesamt
11— 20 Jahren ..... 2 — 2
21- 30 ., ..... 4 4 8
31-40...... 5 23 28
41- 50 « ..... 1? 19 36
51-60 ....... 16 16 32
61-70....... 33 14 47
71-80...... 19 7 26
81— 90 „ ..... 2 — 2
91-100 .. .... - " _____HI__, "------------

98 83 181 Personen.

289

ü. Ursache des Zugangs.
Männer Weiber insgesamt

Alter und Entkräftigung .......... ^ ^ ^
Verkuppelung .............

Gicht und Rheumatismus ......... " ^
Lungentuberkulose .............
Tuberkuloseanderer Organe .........
Schwachsinnund Geistesstörungenüberhaupt . . . . ^ ^
Krankheitendes Gehirns- und Rückenmarks . . . . ^ ^

der peripheren Nerven ....... 4 ^ o
Zuckerharnruhr -'.''', ..... « "I 4
Blindheit und Angenkrankheiten überhaupt . . . . ^ ^ ^
Krankheitender Nase, Ohren. Taubstummheit - ^ ^ ^

der Atmungsorgane........ « ^
der Zirkulationsorgane ....... « __ 2
der Verdauungsorgane .......
Nieren. Harnwege. Geschlechtsorgane ' ^ "

Chronische Unterschenkelgeschwüre.. ..... 2
Verletzungenund andere chirurgische Le,den . . - ------------------̂ -------- -------
"" v " Summe 56 27 83 Personen.

e. Ursache ies Abgangs.
MännerWeiber insgesamt

Beurlaubungen ...........
Heilung bezw. Besserung . - - '.'.'.,
Ueberführungin ein HosP'tal bezw. m d.e Heimat
EigenmächtigerAustritt ....... -
Tod ......... ' ' ' ..Summe 54

18 10 28
3 4 7
2 1 3
9 6 15

22 16 38
3? 91 Personen.

37
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e. Todesursache.
Männer Weiber insgesamt

Altersschwäche ............ 4 8 12
Entkräftigung ............ — 1 1
Lungentuberkulose........... — 2 2
Darmtuberkulose ........... 1 -^ 1
Krankheitendes Herzens ........ 6 2 8
Gehirnschlag ............ 5 1 6
Krankheiten der Atmungsorgane ...... 2 2 4

» „ Verdauungsorgane ..... — — —
Lähmung ............. 1 1 2
Wirbelsäulenbruch.......... 1 1 2_________

22 16 38 Personen.

3. Es starben im Monat
Männer Weib« insgesamt

April 1918........... 1 1 2
Mai „........... 1 3 4
Juni............. 4 1 5
Juli „........... 1 2 3
August ............ . 3 - 3
September ,............ 3 2 b
Oktober „ ........... — 1 1
November „ ........... 4 — 4
Dezember „ ........... — — —
Januar 1919 ........... 2 — 2
Februar „ ........... 2 1 3
März „.......... 15 6_________

22 16 38 Personen.

b. ES starben im Alter von
Männer Weiber insgesamt

21-30 Jahren........... 1 — 1
31-40 „ ........... — 2 2
41—50 ............. 2 2 4
51-60 ., ........... 5 3 8
61—70 .. . , ...... «. - - - 1t) 1 ^
71-80 „ ......... ° . . . 4 7 11
81—90 .. .......... ^ —11 _________

22 16 38 Personen.

2. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandist im Vergleichzum Vorjahre ein erheblich günstigerer gewesen.

Die üblichenchronischenKrankheiten, derentwegendie Mehrzahl der Insassen des Landarmenhauses
Aufnahme finden, beherrschten das Bild des Gesundheitszustandes. Es zeigte sich aber im Verlauf
dieser Erlrankungsformen eine gewisse Stetigkeit und vielfach eine Neigung zur Besserung. Auch
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bei den Kranken des Landarmenhauseshat es sich gezeigt, einen wie wesentlichen Factor im Haushalt
des menschlichen Organismus, insbesondere bei älteren Individuen die Fettnahrung ausmacht.
Als zu Ende des Krieges wieder eine bessere Fettzufuhr einsetzte,lebten die Alten auf. Die
Grippeepidemiendes Jahres 1918 zogen das Landarmenhaus nicht erheblichin Mitleidenschaft,
die Zahl der Eikranknngsfüllehielt sich in sehr mäßigen Grenzen; Todesfälle an Grippe waren
nicht zu beklagen. Es ist das eine Beobachtung, die sich auch mit anderweitigen Erfahrungen
deckt, daß ältere Personen weit weniger den Gefahren der Grippe ausgesetzt waren, wie jugendliche
Individuen. — Kricgsödeme,die im vorigen Jahre das Krankheitsbildbeherrschten, kamen zn Anfang
des Berichtsjahres nur mehr vereinzelt, später gar nicht mehr vor. Die Sterblichkeit war eine
niedrige. Sie betrug bei einem Bestände von 272 Verpflegtennur 38 Todesfälle, d. i. 13.9°/»
gegen 37,9«/° im vergangenenJahre.

3. Sittliche Bildung.
Die Seelsorge für die Anstaltsinsassenwurde in der bisherigenWeise durch die im Neben¬

amte angestelltenAnstaltsgeistlichenausgeübt. Die Bibliothek wurde, wie im Vorjahre, von dem
stellvertretendenVerwalter verwaltet und seitens der Anstaltsinsassenfleißig benutzt. In dem aus
2445 Bänden bestehenden Bestände ist eine Aenderung nicht eingetreten. Während des Berichts¬
jahres wurden zirka 1400 Bücher ausgeliehen.

4. Verpflegung und Bekleidung.
Die Verpflegung und Bekleidung erfolgte nach Maßgabe des vom Provinziallandtage

genehmigten Normalplans. Die Nahrungsmittelversorgung hat sich auch im Benchtsmhre nicht
besser gestaltet. Die wichtigsten Nahrungsmittel waren nicht mehr zn beschaffen, so daß w Ernäh¬
rung de Insassen immer knapper und einseitiger wurde. Die Beschaffungder Bekleidungsstücke
machte im B r chtsjahre schon Schwierigkeiten,da die beschafften Stoffe ere.ts m den vorherigen
Kriigsjahren verarbeitet worden waren. Für die Verpflegung wurden 134 7^44 Mark und bei
73642 Verpflegungstagen1.42 Mark für den Tag und Kopf gegen 99 8 Pf.'" V°Mhre ausgegebe^

Die Bekleidung und Lagerung kostete 4858 Mark 57 Pf. oder 17 Mark 86 Pf. für
den Kopf und das Jahr gegen 17 Mark 80 Pf. im Vorjahre.

5. Arbeitsbetrieb.

Die anf Grund ärztlicher Untersuchungals arbeitsfähig bezeichnetenHäuslinge ^rdm in
der Schneiderei, Schusterei. Korbmachereiund Tütenfabrik. Schremere, Schl^rel. Anstreicherei.
M w Anfertigung von Kokosmatten, mit Tabakentrippen, in der Nähere.. Strickerei. Wäschern

u" w" Arbeitsverdienstbetrug 14928 Mark 84 Pf.,

wovon de^HäM^ Arbeitsprämie 2460 Mark 96 Pf. gewährt wurden. Der Arbeits¬
betrieb hat ewen Ueberfchuß von 6750 Mark 23 Pf. erzielt.

6. Oelonomie-Berwaltung.
-tn dem Gmndeigeutum der Anstalt ist eine Aenderung nicht eingetreten; dasselbe beträgt

3 In 34 ?57"m v°n wachemnäch Abzug der Gebäulichkeiten. Hofränme nsw. 1 b. 6 . 80 ,n

" ^on^ Kühen «urden 23836 Liter °der durchstich
von einer Kuh täglich 8.3 Liter Milch gewonnengegen 10,3 Liter im Vordre. Der Viehbestand

3?»
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betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 8 Kühe; Schweine waren nicht vorhanden. Ein Ueberschuß
konnte im Berichtsjahre aus der Land- und Viehwirtschaftnicht erzielt werden, vielmehrüberstiegen
die Ausgaben die Einnahmen um 17 867 Mark 63 Pf. Hieran trugen in erster Linie die sehr
gestiegenen Futtermittelpreise die Schuld. Ferner waren die Preise für Milchvieh sehr hoch und
die erzielten Preise für verkauftes Schlachtvieh demgegenüber,in keinem Verhältnis stehend, sehr
gering. Eine Erhöhung der Milchpreise hatte nicht stattgefunden,da dadurch nur der Beköstigungs¬
titel belastet worden wäre. Die Beschaffung von Heu und Stroh war wegen der erfolgtenBeschlag¬
nahme mit außerordentlichenSchwierigkeitenverknüpft.

7. Bauliche Aenderungen.
Die zur Unterhaltung der Gebäude der Anstalt erforderlichenArbeiten wurden nach dem

hierüber aufgestelltenUnterhaltungsplan ausgeführt, wobei indessen viele Arbeiten ausgesetzt weiden
muhten wegen Mangel an Arbeitern und Material sowie wegen des Verbotes, Oel zum Anstreichen
zu verwenden.

8. Anftaltsperslmal.
Von dem Warte- und Dienstperfonal traten im Berichtsjahre 19 Personen — Wärter

und Wärterinnen — aus und 21 Personen ein. Wenn es auch sehr schwierig war, männliches
Personal zu erlangen, so konnte die Wartetätigkeit in den Stationen der männlichenInsassen durch
geeignete Maßnahmen immer noch gut durchgeführt werden. Am 18. Dezember 1918 trat der
bisher im Felde gewefeneBllrogehilfe Zinn wieder in feine frühere Stellung ein, weshalb eine
Bürogehilfin entlassen wurde.

9. Vermögens- und Finanzverhilltnifse.
Die Rücklagedes Landarmenhausesbetrug zu Beginn des Rechnungsjahres 34371 Mark

20 Pf., am Schlüsse nach Gutschrift der Zinsen 35639 Mark 9b Pf. Hiervon sind 22000 Mark
in 3,6°/°igen Rheinprovinz-Anleihescheinenangelegt. Der eiserne Bestand der Anstalt beträgt wie
im Vorjahre 52 000 Mark.

Die Einnahmen und Ausgaben im abgelaufenenRechnungsjahre waren folgende:

Titel Einnahme.

Mach dem

halt«pian

Wach den
An-

wtisungen

L.
0.
I.

II.
m.
IV.
v.

VI.

Bestund ......................
Reste ......................
Defekte ......................
Mieten, Pachte, Zinsen ................
Aus der Land- und Viehwirtschaft ............
Pflegetostender Häuslinge ...............
Aus dem Arbeitsbetriebe................
Sonstige Einnahmen und zur Abrundunn ..........
Zuschuß aus Provinzialmitteln ..............

Summe der Einnahme

1360

172 300
7 300
1039

66000
248 000

l<5>

W

52000

1418

69855
6 750
4158

182 698
316 882

85

65
23
88

49
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Titel Ausgabe.'

Nach dem
Zaus»

haUsplan

Dtnch den
An-

weisnngen

0.
I.

II.
III.

Vorschuß ....................
Restausgabe ....................
Rechnungsberichtigungcn................
Besoldungen . . . . " ................
Anderepersönliche Ausgaben ..............
1. Belustigung ...................
2. Bekleidung...................
3. Lagerung, Nettzeug, Tischwäsche ............
4. Reinigung .................. .
5. Mobilien, Utensilien ...............
6. Heizung....................
7. Beleuchtung ...................
8. Wasserversorgung .................
9. Arznei, Verbandmittel,ärztliche Instrumente .......

10. Kirchenbebürfnisse, Bibliothek.............
11. Unterhaltung der Gebäude ..............
12. Sonstige Ausgaben und zur Abrundung .........
13. Dem Reservefondsgutgeschriebene Zinsen .........
14. Zuschuß aus Promnzialmitteln an die Landwirtschaft ....

Summe der Ausgabe

Abschluß.
Die Soll- und Ist-Einnahme beträgt ...........

„ „ „ „ Ausgabe beträgt ............
mithin Bestand

18 200
21924

150 000
10 000
3600
5 700
1200

11000
3 600
2 300
1100
1000
5 400

12 975

248 000

25

75

37 889
24668

104 753
3 735
1123
9 534
1800

27 123
5 264
1747
1060

918
17 863
8163
1268

17 867

264 882

316 882
264 882

52 000

67
26
02
44
24
33
10
94
15
60
40
42
12
79
53
85
63
49

49
49

10. Allgemeines.
Der Direktor Sanitätsrat Dr. Isvhording starb am 26. August 1918. Dem Sanitätsrat

Dr. Neu sind vom 17. Februar 1919 ab auftragsweise die Geschäfte des Direktors und Arztes
übertragen worden. Der aus dem Felde zurückgekehrteVerwalter Gillessen trat am 12. November
1918 wieder in Dienst, der am 19. März 1919 durch Landesselretär Voigt, der die Rendanten»
und Verwalterstelle auch während des Krieges versehen hat, ersetzt wurde.
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6. Angelegenheiten der Jürsorge für Idiote, Opilevtische, Blinde, Trinker
und Arüppel, sowie Unterstützung milder Stiftungen, Hlettungs-, Idioten-

und anderer MoyltiitigKeitsanstalten.

Die Fürsorge für die Idioten, Epileptischenund Blinden tritt.an dieser Stelle grund¬
sätzlich nur in den Fällen ein, in denen Hilfe auf dem Wege der öffentlichen Armenpflegenicht
zu erreichenist.

Seit dem Jahre 1906 sind hier auch die Mittel der vom 45. Provinziallandtage zur
Erinnerung an die silberne Hochzeit Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin errichteten
„Kaiser Wilhelm II. und Auguste Viktoria-Stiftung für verkrüppeltePersonen" in den Haushalts¬
plan eingestellt worden. Die Mittel der Stiftung, welche ursprünglich 10 000 Mark jährlich
betrugen, sind gemäß Beschluß des 53. Provinziallandtages zur Erinnerung an das 25 jährige
Regierungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers und Königs vom 1. April 1913 ab auf
20 000 Mark jährlich erhöht worden. Die Bewilligung von Beihilfen aus dieser Stiftung erfolgte
nach bestimmten,vom Provinzialausschuß festgestellten Grundsätzen.

Nach diesen Grundsätzensollen an die einzelnen Anstalten leine Pauschalzuschüsse gewährt
werden, sondern es sollen nur Zuschüsse für den einzelnenPflegling gegeben werden. Ferner soll
der Zuschuß zu den Kosten der Unterbringung eines Krüppels in einer Anstalt im allgemeinen den
Satz von 200 Mark jährlich nicht übersteigen. Der nicht gedeckteRest muß aufgebracht werden:
von dem unterstützungssistichtigenOrtsarmenverband, von Verwandten und aus kirchlicherund
privater Wohltätigkeit. Nur wenn diese Faktoren zahlungsunfähig sind, kann über den Betrag von
200 Mark hinausgegangen werden. Für Landarme soll aus dem Fonds ein Zuschuß nicht gewährt
werden. Diese Personen sollen vielmehr im Bedarfsfälle, wie bisher, lediglich auf Kosten des Land-
armenveibandes untergebracht werden. Endlich soll für solche Verkrüppelte, die bisher schon in
Anstalten untergebracht find, eine Beihilfe nur dann gewährt werden, wenn die fernere Unter¬
bringung ohne Beihilfe nicht zu ermöglichen ist.

Im ganzen wurden bis zum Ablauf des Rechnungsjahres 1918 durch Beschluß des
Provinzialausschussesbewilligt:
an einmaligen Zuschüssen für 19 Krüppel 3792 Mark 13 Pf.
an laufenden „ „ 275 „ jährlich . ....... 57 338 Mt. 62 Pf.

Bis zum Schluß des Rechnungsjahres 1918 sind aus der Anstalts¬
pflege 201 Krüppel wieder ausgeschieden,für welche laufende Pflegekosten¬
zuschüsse im Gesamtbeträge von jährlich ........... 40 492 „ 96 „
bewilligt waren. Mithin sind zurzeit noch festgelegtjährlich ..... 16 845 Mk. 66 Pf.

Von den ausgeschiedenen Krüppeln sind 16 gestorben und 185 aus der Anstaltspflege
entlassen worden. Von letzteren sind 110 Krüppel, also rund 59°/«, durch geeignete Anstalts-
behandlung und Ausbildung in einem Handwerk so weit gefördert worden, daß sie imstande sind,
ihren Lebensunterhalt ganz oder zum größten Teil ohne fremde Hilfe zu erwerbeu. '

Die nachstehende Uebersicht gibt Aufschlußüber die Höhe der in den einzelnenFällen für
Idiote, Epileptische,Blinde und Krüppel gezahlten Pflegekostenzuschüsse.
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Nr.

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12

13
14

15

16
17

18

19
20
21
22
23

24
25
26
27

Anstalt

St. Bernardin bei Capellen, Idioten-
llnstalt ........

Bütgenbach, St. Iosefshaus . .
Essen-Huttrop, Franz-Sales-Haus
M. Gladbach, Idiotenanstalt Hephata
Kreuznach,Diakonieanstalten . .
Kühr-Niederfell, Herz Iesu-Haus
Lemgo i. L, Idiotenanstalt Eben-Ezer
Montabaur, Caritashaus . . .
Neuß, St. Iosefsanstalt . . .
Waldbreitbach, St. Iosefshaus .

„ Marienhllns . .
Waldniel, St. Iosefsheim . . .

Bethet b. Bielefeld, Anstalt f. Epileptische
Düsseldorf-Unterrath, Anstalt für

Epileptische .......
Hardt, St. Iosefshaus.....

Düren, Blindenasnl Annaheim . .
„ Blindenwerkstiitte ....

Aachen-Burtscheid,St. Vinzenz-
Krüppelheim .......

Biggea.d.Ruhr,St.Iosefs-Krüppelheim
Fulda, Herz Iesu-Heim ....
Hochheim a. M., St. Antoniushaus.
Köln-Ehrenfeld, St. Vinzenzheim. .
Köln-Merheim, Krüppelheim

„Stiftung Vormagen" . . .
Kreuznach, Diakonieanstalten . .
Volmarstein, Iohanna-Helenen-Heim
Werden a.d.R., Kath. Krankenhaus
Außerhalb der Anstaltspflegeunter¬

stützte Krüppel .....

Zahl der unterstützten Personen

Idiote

Summe

2
1

31
2
5
2
1
4
1
2
1
2

Epilep
tische

Blinde Tlinler Kliip,
pel

1
11

54

21
23

1
13

2

2
21

6
1

Gezahlte Unterstützungen
im

einzelnen

43?
248

5987
118
912
985
657
801
600
295
125
874

"3

»m
ganzen

_L

85
14
10
0?
50

55

39
25
50

582

468
747

«7

50

12

^l69

94

511
1035

4690
4416

150
2675

64

187
3446

819
200

721

!)7

l><>
40

25
2«

5>0
46
91

40

12 043 23

1798

1546

17 371
32 760

70

9?

95
85
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Zur Unterstützungmilder Stiftungen, Rettungs-, Idioten- und anderer Wohltiitigteits-
anstalten gemäß § 4, Absatz 5 des Dotationsgesetzesvom 8. Juli 1875 siud im Berichtsjahre
100 Mark als Jahresbeitrag und 100 Mark als außerordentlicheKriegsbeihilfe an den Verein
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke zu Berlin gezahlt worden.

ist folgendes:
Das Rechnungsergebnis

Titel Einnahme

Uach dem
Daus-

haUsplan

Mach den
An-

Weisungen

1881
589

15 000
20 000

9

25
50

25

28 251
1881

381

15 000
. 20000

54
I 25

II.
III.

IV.

Zuschuß aus Provinzialmitteln:
1. Zu den Kosten der Unterbringung und des Unterhalts von

2. Stiftung zur Fürsorge für verkrüppeltePerfonen .....

Summe

51

37 480 — 60514 30

Ausgabe.

> 16 396

8tt
21000

67

33

15 588

83
17 371

I. 1. ») Kosten der Unterbringung und des Unterhalts von Idioten,

K) Zu den in 8 4 des Dotationsgesetzesvom 8. Juli 1875
80

II. Kosten der Fürsorge für verkrüppeltePerfonen .... ...
Summe

Abschluß.

83
95

37 480 — 33 044 18

37 480
37 460

— 60 514
33044

30

Mithin bleibt Bestand
18

— — 27 470 12

Von dieser Summe werden auf das Rechnungsjahr 1919 zur Verwendung für die unter
Titel I der Ausgabe bezeichneten Zwecke 1486? Mark 17 Pf., für die unter Titel II der Ausgabe
bezeichneten Zwecke 12 602 Mark 95 Pf. übertragen.

Von den Beständen aus früheren Jahren sind 20000 Mark in Kriegscmleiheangelegt
worden.
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u. Angelegenheitender Hlnfallfütsorge für Befangene.
Im Rechnungsjahre 1918 waren an 6 Rentenberechtigtezu zahlen 363 Mk. 35 Pf.
Hiervon wurden von einem Arbeitgeber, in dessen Betrieb sich der

Unfall ereignet hatte, wieder eingezogen ........ 45 „ — „
sodaß die Nettoausgabe betrug ...........318 Mk. 35 Pf.

Bei 5 Rentenberechtigtenruhte der Rentenbezug.
Neue Renten find im Berichtsjahre nicht festgesetztwordeu.
Die zu entschädigenden Unfälle sind sämtlich im Arbeitsbctricbeder Provinzial-Arbeits-

anstalt zu Brauweiler entstanden.

F. Angelegenheitender Ariegsöeschädigtenfürsorge.
Eine Darstellungder inneren Entwicklung der Kriegsbeschädigtenfürsorgeim Geschäfts¬

jahr 1918/19 kann an dieser Stelle nicht gegeben werden; denn das Geschäftsjahr bietet keinen
innerlich zusammenhängenden Abschnitt,vielmehr steht die Zeit bis November1918 im Zusammen¬
hang mit der Entwicklungder Vorjahre, während mit der Revolution eine in vieler Hinsicht neue
Art der Arbeit begann,die aber bis zum Schluß des Geschäftsjahres noch völlig in der Ent¬
wicklung begriffenwar. und daher auch noch keine Gelegenheitzu einem abschließenden B'lde gibt.
Infolgedessen soll an dieser Stelle nur eine Uebersicht über die finanziellen Verhältnisse, soweit sie
im Rechnungsabschlußder Provinzial-Verwaltungzum Ausdruck kommen, gegeben werden.

^. Einnahmen.

1. Bestand aus dem Vorjahr ............. 66747 Mk. 17 Pf.

3. Vom Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung sind überlesen-
a) als Zuschußzu deu Verwaltungskosteu . . , ... - 100000 .. -
d) aus den Bewilligungen der Feuerversichemngsanstalt .... 45000 .. -

4. Zuwendungen von privater Seite

5, 3ur«»,»h«° 2W..H.N «°!. 8'N!.».......^ ^^«^P,,

». Ausgaben.

1. Kosten der Heilbehandluug ............. «5A ^ 52 ^
2....."bemlU"°..... . . . . ' . ' . 332 1 7 ',' "
3..... Berufsausbildung ........ 32219 59
4 Arbeitsvermittlung ............ ^<-i« „ ou „
5..... Verwaltnng.) der Zentralstelle........ 94797 „ 03 „
^..... d) „ Ortsausschüsse....... 241608 „ 49 ..

Zu übertragen 793 714 Mk. 22 Pf.

38
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Uebertrag 793 714 M. 22 Pf.
6. Kosten der ergänzendenFürsorge ...........1190 219 „ 76 „
7. Vorschüsse an die örtlichen Fürsorgestellen ........ 65350 „ — „

Summe der Ausgaben 2 049 283 M. 98 Pf.
Die Einnahmen betragen ............ 1334169 „ 13 „
Mithin Vorschuß .............. 715114 Ml. 85 Pf.

Dieser Vorschuß ist dadurch entstanden, daß erst weitere Reichsmittel für die Zwecke
der bürgerlichenKriegsbeschädigtenfürsorgezur Verfügung gestellt werden mußten. Die diesbezüg¬
lichen Verhandlungen waren sehr schwierig und konnten erst nach Schluß des Rechnungsjahres zum
Abschluß gebracht werden, sodaß eine Deckung des Vorschussesbeim Finalabschluß nicht mehr
möglich war.
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